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E.

£)ie grofje Wliffion in 3ug 1705; beffytieben
von £)ätoalb Holm; mit einet (ginleitnna, übet

ben SSetfafìet nnb feine fteit.
(aRttgetfjeilt »on e. SBoffarb, Sanbammann.)

S i n t e i t u n

25ie folgenbe wòrttid) abgebrudte Slbbanblung fdjilbert bie erfte

grofje SJìifftort in 3«g in aßen itjren Sinjetnbetten, unb gewübrt
ein treue* unb merfwürbige* Stbbitb bamaliger 3uftänbe. 25er Sor*

gang ift in einem alten, 1705 ju Saben bei Sotjann Subroig Sai*
binger gebrudten «Salenber auf eingebettetem Sapter, »on ber «fjanb

«Sotinâ, al* Slugenjeuge unb mitbanbelnbe Serfon befdjrieben, unb

ba* Driginalfajriftftüd finbet fteb nod) »orbanben. 25er Serfaffer,
Sìitter Med. Dr. Dêroalb «Solin, ©obn »on Sìitter Dêroalb «Solin,

be* Siatb* unb Sanbnogt »on «fjünenberg te, eine* fïeifjigen ©e*

fcbtdjtfammler* uno ©djreiber einer Sfyrontf, roeldje er bi* in fein

Ijoîje* Sflter fortft&te, rourbe ben 17. SJiärj 1648, in feinem »äter*

lieben -fjaufe beim «fjedjt, geboren, ©einen Sater in ber Slrbeit*

famfeit nadjabmenb fübrte ber ©obn, nebft anbern Slufjeidjnungen,
ein regelmâfjig fortgefet)te* Sagebud). 25a*fclbe gebt »on 1664 bi*
1680, unb febilbert nebft feinen Steifen in granfreid) unb Stalien,
bie ©tubienjabre auf teutfdjen, franjöfifdjen unb italienifdjen ©dju*
len, fo roie feine mebijinifdje SBirffamfeit, nebft »erfebiebenen gami*
jienangelegenbeiten unb Sefucbe bei greunben unb Sefannten ber

Umgegenb, letztere üielfeitig in fliefjenber franjöftfcber ©prattje.
Sn Saota 1673, ertjiett er ben 25octorbut. 1699, nadjbem Dêwalb
Stolin »orerft bie Sioße eine* ©tattbalter* be* ©rofjen Staüje* ber

Die große Mission in Zug 170S; beschrieben
von Oswald Kolin; mit einer Einleitung über

den Verfasser und seine Zeit.

(Mitgetheilt von C. Bossard, Landammann.)

E i nle i t un
Die folgende wörtlich abgedruckte Abhandlung schildert die erste

große Mission in Zug in allen ihren Emzelnheiten, und gewährt
ein treues und merkwürdiges Abbild damaliger Zustände, Der Vorgang

ist in einem alten, 1705 zu Baden bei Johann Ludwig
Baldinger gedruckten Kalender auf eingeheftetem Papier, von dcr Hand
Kolins, als Augenzeuge und mithandelnde Perfon beschrieben, und

das Originalschriftstück findet sich noch vorhanden. Der Verfasser,

Ritter «leà. vr. Oswald Kolin, Sohn von Ritter Oswald Kolin,
des Raths und Landvogt von Hünenberg zc., eines fleißigen
Geschichtsammlers und Schreiber einer Chronik, welche er bis in sein

hohes Alter fortsetzte, wurde den 17. März 1643, in seinem väterlichen

Hause beim Hecht, geboren. Seinen Vater in der Arbeitsamkeit

nachahmend führte der Sohn, nebst andern Aufzeichnungen,
ein regelmäßig fortgesetztes Tagebuch. Dasselbe geht von 1664 bis

1680, und schildert nebst seinen Reisen in Frankreich und Italien,
die Studienjahre auf teulschen, französischen und italienischen Schulen,

so wie seine medizinische Wirksamkeit, nebst verschiedenen

Familienangelegenheiten und Besuche bei Freunden und Bekannten der

Umgegend, letztere vielseitig in fließender französischer Sprache.

In Pavia 1673, erhielt cr den Doctorhut. 1699, nachdem Oswald
Kolin vorerst die Rolle eines Statthalters des Großen Rathes der
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©tabt 3ug »erfeben batte, fam er in ben innern Sìauj. 1700 rollte
iljn bie Sanbeâgemeinbe jum Sanncrberrn, in wetcber Sigenfajaft er

1712 ju Saar unb Umgegenb bei eilf SBocben mit bem 3ugerpan*
ner im gelbe lag. 1715 bi* 1718, unb 1722 bi* 1730 war er

©tattljalter »on ©tabt unb Slmt 3ug unb im legten Sabte aucb

bifdjöflidjer baflerifdjer Sunbe*rattj. Sei ben jugerifdjcn ©tanbeê*

unruben1), »cm fogenannten linben unb barten «fjanbel 1729—1735,
eine ber benfroürbigften Spifoben ber 3ugergefdjictjte, bie fjier nur
in fo weit in ba* Streidj biefer ©djilberungen gejogen wirb, al*
fie ftdj mit bem ©djidfale »on Dêroalb «Solin »erfïocbten finbet,

befanb ftd) berfelbe auf ber linben iparttjei. SII* 1730 nadj bem

»oflenbeten ©turj ber 3urlauben unb itjrer Slnbänger, für bie Sìatb**

glieber unb Sefreunbeten biefer Sìidjtung, roeber ©iajerb'-it nodj

©eredjtigfcit mebr ju finben roar, »ereinigte ftdj mit anbern, ber

3ìatb*berr Seat Sa*par Utiger unb ber Sanboogt SBeber, um eine

«Slagefdjrift an ben Sorort 3üridj ju fanben ber anbern ©tänbe,
mit 25arfteßung unb für Slbbülfe iljrer »erjweifelten Sage tu erla*

fjen. 3u biefem ßwede roufjten fte ben ©tabtfdjreiber SJiüßer jur
Sl6fafjung unb ben greifen ©tattbalter .Solin mr Scftcglung be*

©djreibenê ju »ermögen. 25er Stmmann Sofef Slnton ©djubmadjer,
ba* «fjattpt ber «fjarten, ber ju biefer 3eit, »ermöge aufgeregter

Solf*maffen unb roidfäbriger iljm ergebener Seljörben, baô 3uger-
lanb unbefttjränft leitete unb beberrfdjte, roar aber auf ber «fjut unb

lief) ben Srager beê Sriefê, ber fidj nadj 3üridj begeben rooHte,

einbolen unb ibm ba* ©ebreiben abnebmen. 25er Sote, Sladb ©pef,
fonnte entroifajen, rourbe aber fpäter 1733 auf ber SBanberfdjaft
aufgegriffen, unb mit 48 ©tunb ©efängnifj im ïimpiê, unb ein 3aljr
«•jauêarreft gebüfjt. ©ebubmattjer bradjte btefe Slngelegentjeit fofort
»or ben auf ben folgenben Sag aufjerorbentlidj einberufenen ©tabt*
unb Slmt*ratb. 3tattjöljerr Seat Saöpar Utiger, SJiitglieb ber Ser*
fammlung felbft, »ertbeibigte ba* ©efc^efjene mit männlichem SJiutbe,

') «Wöglictjet 2Bctfe bürfte fpäter eine auefübrltdje ©djilberung ber jugerifdjen
Unruhen »on 1729—1735 mitgetljeilt »erben.

«Bei ben teicfjljaltigen Ucbetlicfetungen, weldje über fJeifoncn unb Sor*
flange biefer gut nodj »ottjanben ftnb, tjatte unjlbeifelfjaft eine iöetjanblung
biefet merfwürbigen epifofce, nictjt nur ein fbeciellel Jnterejfe für 3ug»
fonbern audj für einen »eitern Äretö.

Stadt Zug versehen hatte, kam er in den innern Rath. 1700 wählte

ihn die Landesgemeinde zum Pannerherrn, in welcher Eigenschaft er

1712 zu Baar und Umgegend bei eilf Wochen mit dem Zugerpan-
ner im Felde lag. 1715 bis 1713, und 1722 bis 1730 war er

Statthalter von Stadt und Amt Zug und im letzten Jahre auch

bischöflicher baslerischer Bundesrath, Bei den zugerischen Standesunruhen

^), dcm sogenannten linden und harten Handel 1729—1735,
eine der denkwürdigsten Episoden der Zugergeschichte, die hier nur
in so weit in das Bereich dieser Schilderungen gezogen wird, als
sie sich mit dem Schicksale von Oswald Kolin verflochten findet,

befand sich derselbe auf der linden Parthei. Als 1730 nach dem

vollendeten Sturz der Zurlauben und ihrer Anhänger, für die Rathsglieder

und Befreundeten dieser Richtung, weder Sicherheit noch

Gerechtigkeit mehr zu sinden war, vereinigte sich mit andern, der

Rathsherr Beat Caspar Utiger und der Landvogt Weber, um eine

Klageschrift an den Vorort Zürich zu Handen der andern Stände,
mit Darstellung und für Abhülfe ihrcr verzweifelten Lage zu erlaßen.

Zu diefem Zwecke wußten ste den Stadtschreiber Mütter zur

Abfaßung und den greisen Statthalter Kolin «ur Besieglung des

Schreibens zu vermögen. Der Ammann Josef Anton Schuhmacher,
das Haupt der Harten, dcr zu dicscr Zeit, vermöge aufgeregter

Volksmasscn und willfähriger ihm ergebener Behörden, daö Zugcr-
land unbeschränkt leitete und beherrschte, war aber auf der Hut und

ließ dcn Träger des Briefs, der sich nach Zürich begeben wollte,
einholen und ihm das Schreiben abnehmen. Der Bote, Plazid Spek,
konnte entwischen, wurde aber später 1733 auf der Wanderschaft

aufgegriffen, und mit 48 Stund Gefängniß im Timpis, und cin Jahr
Hausarrest gebüßt, Schuhmacher brachte diefe Angelegenheit sofort

vor den auf den folgenden Tag außerordentlich einberufenen Stadt-
und Amtsrath. Rathsherr Beat Caspar Utiger, Mitglied der

Verfammlung selbst, vertheidigte das Geschehene mit männlichem Muthe,

>) Möglicher Weise dürste später eine ausführliche Schilderung der zugerischen

Unruhen von 1729—173S mitgetheilt werden.

Bei den reichhaltigen Ueberlieferungen, welche über Personen und

Vorgänge dieser Zeit noch vorhanden stnd, hätte unzweifelhaft eine Behandlung
dieser merkwürdigen Episode, nicht nur ein specielles Interesse sür Zug,
sondern auch für einen weitern Kreis.
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bann aber in Slbftanb geroiefen, um fein Urtljeit ju gewärtigen,
entfïotj er, fein ©ctjidfal au* friujeren Sorgängen abnenb, »om

Siatbbau* berunter, mit feinem treuen 25iener, über ben ©ee naaj
Sucern unb »on ba nacb ©olotburn, roo er burd) Sermittlung be*

franjöfifdjen ©efanbten, Marquis »on Bonac, 1733 eine «fjaupt*
mann*ffeße in farbinifdjen 25ienften ertjielt, in roetdjen er nadj unb

nadj, unb in gotge feiner auSgejetdjneten Seiftungen unb Sapferfeit
(1746) jum Srigabegeneral beförbert rourbe. 25er ©tabt* unb Stmt**

rati) über feine gludjt erbittert, »erfdjob bie Slburtbeitung, bot aber

100 Zbjalex, roer ibn tobt ober lebenbig abliefere, unb liefj eine

infaraierenbe Safet über feine «fjauetbüre anbringen, ftdj »orbebal*
tenb, feine ©attin (eine 3urtaubcn) für eine grofje ©elofumme ju
belangen. Sin Sluêlieferungêoerlangen Utfger* rourbe »on Sucern

einfadj bereiniget, »on ©olotburn aber abgewfefen. ©ein SJiitge*

noffe Sranbenberg burdj jroei Säufer »orgefteßt, fam auf bie «Sunbe

ber beroerfftefligten gludjt Utfger* in'* ©efängnifj. Sr rourbe bann

et;r* unb geroeljrlo* erflärt, mufjte 300 Sljaler ©träfe bejaljten,
unb über feine «fjauetbüre glcicbfaß* eine infamierenbe Safel mit
ber Serpflidjtung anbringen laffen, foldje auf eigene «Soften perio*

bifd) ju erneuern. Siaaj brei Sagen weiterer «fjaft, batte er nocb

bem regierenben Slmmann ein fdjriftlidje* Sefenntnifj feiner ©djulb
unb Sicue au*jut)änbigen. Dêroalb «Solin felbft »erbanfte e* nur
feinem fjoljen Sllter, bafj er »om ©tabt* unb Sïmtêratb nur ebr*

unb geroeljrlo* erflärt unb mit einer ©elbftrafe belegt würbe. Sn
ftürmifajer Serfammlung entfetjte ibn bierauf am 30. SJiai 1730 bie

Sürgcrgemeinbe »on ber Siatbefteße. —
1731 auf ba* ©crüajt, bafj man an ber nädjften Sanbeêge*

meinbe einen anbetn Sannerberrn roäljlen roerbe, liefj «Solin »or
©tabt* unb Sïmtêratlj anbalten, ibm boti) biefe* Sbrenjeidjen al*
alten 83jäljrigen SJiann für bie nodj übrige, furje Sluêbauer feiner

Sebenêtagc ju belaffen, aber obne Srfotg. — Sin ber Sanbeêgemeinbe,
ben 4. SJiai, beantragte ein Spei} »on Saar, ©djroefterfobn be* mit
©djuljmadjer befreunbeten Slltammann* ©djtder, ©tattbalter «Solin

fei al* mäneibiger SJiann unb roegen betn 3ürcberbrief nidjt mebr

fäbig bie Sannerljerrftefle ju befleiben. SìatbSfjerr 3Jie»er »on Slegeri

fttjalt ben Dêroalb Stoün ebenfaü* at* meineibig, unb jeber Ser*

fud), foldjen roenigftenS in ba* SJiebr ju nebmen, roar »ergeblidj,

©leidjroobl fonnte nid)t »etbinbert werben, baf ba* Sanner bei ber

1Äl
dann aber in Abstand gewiesen, um sein Urtheil zu gewärtigen,
entfloh er, sein Schicksal aus früheren Vorgängen ahnend, vom

RathhauS herunter, mit seinem treuen Diener, über den See nach

Luccrn und von da nach Solothurn, wo er durch Vermittlung deS

französischen Gcsandten, Mrciui« von Longo, 1733 eine Hauvt-
mannsstelle in fardinischen Diensten erhielt, in welchen er nach und

nach, und in Folge seiner ausgezeichneten Leistungen und Tapferkeit
(1746) zum Brigadegeneral befördert wurde. Der Stadt- und Amts-

rath über seine Flucht erbittert, verschob die Aburtheilung, bot aber

100 Thaler, wer ihn todt oder lebendig abliefere, und ließ eine

infamierendc Tafel über seine Hausthüre anbringen, sich vorbehaltend,

seine Gattin (eine Zurlauben) für eine große Geldfumme zu

belangen. Ein Auslicferungsverlangen UtigerS wurde von Lucern

einfach bescheiniget, von Solothurn aber abgewiesen. Sein Mitgenosse

Brandenberg durch zwei Läufer vorgestellt, kam auf die Kunde
der bewerkstelligten Flucht Utigers in's Gefängniß, Er wurdc dann

ehr- und gewehrlos erklärt, mußte 3l)l) Thaler Strafe bezahle»,

und über feine Hausthüre gleichfalls eine infamierende Tafel mit
dcr Verpflichtung anbringen lassen, solche auf eigene Kosten periodisch

zu erneuern. Nach drei Tagen weiterer Haft, hatte er noch

dem regierenden Ammann ein schriftliches Bekenntniß feiner Schuld
und Reue auszuhändigen. Oswald Kolin selbst verdankte es nur
scincm hohcn Alter, daß er vom Stadt- und Amtsrath nur ehr-
und gewehrlos erklärt und mit einer Geldstrafe belegt wurde. Jn
stürmischer Versammlung entsetzte ihn hierauf am 30. Mai 1730 die

Bürgcrgemeinde von der Rathsstelle, —
1731 auf das Gerücht, daß man an der nächsten Landesgemeinde

einen andern Pannerherrn wählen werde, ließ Kolin vor
Stadt- und Amtsrath anhalten, ihm doch dieses Ehrenzeichen als
alten 83jährigen Mann für die noch übrige, kurze Ausdauer seiner

Lebenstagc zu belassen, aber ohne Erfolg. — An der Landesgemeinde,
den 4, Mai, beantragte ein Hotz von Baar, Schwestersohn des mit
Schuhmacher befreundeten Altammanns Schicker, Statthalter Kolin
sei als meineidiger Mann und wegen dem Zürcherbrief nicht mehr

fähig die Pannerherrstelle zu bekleiden. Rathsherr Meyer von Aegeri
schalt den Oswald Kolin ebenfalls als meineidig, und jeder
Versuch, solchen wenigstens in das Mehr zu nehmen, war vergeblich.

Gleichwohl konnte nicht verhindert werden, daß das Panner beider
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gamilie «Sotfn »erblteb, weldje biefe Sbrenfteße feit bem Sag »on
Slrbcbo (1422) ununterbrodjen eingenommen batte, «fjauptmann
«fjan* Safob «Solin würbe mit überroiegenber SJieljrijeit geroäbtt,

nadjbem unter anbern aud) ber »orgefdjlagene Sanbeefäbnridj SBeber

erflärt Ijatte, hei ber Sanbeôfabne ju »erbleiben, für bie er 1712

fein Slut öergoffen babe. Slmman ©djubmadjer felbft tjCeft e* nocb

für angemeffen, ben «fjan* Safob .Solin ju empfebfen. 25agegen

futtjte fteb bie berrfdjenbe Sartfjei buraj fleinlicbe 25emonftrationen.

ju rädjen. Stol'tn mufjte auênabmêweife ba* Stmmann SJiatjf unb
bie Sannerwadje bejaljlen, unb bie neue weifjblau feibene «Steibung

be* ©rofjweibef* beriebtigen. ßwei Satjre fpäter aber tjatte aud)

«fjauptmann «fjan* Safob «Solin einem eifrigen Slnbänger ©djub*
madjer* ju Weidjen, unb «Sirdjmeier Sanbwing rourbe mit ber San*
nerberrn SBürbe betraut. —

Sìadj ber Slbfcljung al* Sannerberr, fab fteb D*walb «Solfa

nod) »erurtbeilt, ein alte* ©efdjofj, ba* bei 25ecan SBrjfart* SBabl

jerfprengt worben War, auf feine «Soften umgieffen ju laffen, obroobl

er beim ©ebraudj beffelben nidjt anroefenb roar, unb jur Srobertmg
biefe* ©tüd* wefentlidj einer feiner Sorfabren, «fjan* «Solin 1499
bei 25omad) beigetragen batte, ©eit biefer 3eit fdjeint fiaj ber greife
«Solin in ftißer 3urüdgejogenbeit gebalten ju Ijaben, bi* bie fol*
genben Sreigniffe ftdj für ibn unb bie ©einigen günftiger geftalteten. —

Sìadjbem bie Sartbeiberrfdjaft ber «fjarten unb mit berfelben

ein unauSgefefjte* ©efolge »on Sinferferungen, Serbannungen, «Son*

ft*fationen, ©eib*, Sljr* unb Seibeêftrafen, in aßen mögfidjcn Sitd)*

tungen, gegen bie ©egner einige Sabre bin angebauert batte, fdjien

enblidj ber ©tern be* berebten unb geiftreidjen jugerifdjen 25ictator*
1734 an ber Sanbeôgemeinbe ju etblcldjen. Sofef Slnton ©djub*
madjer empfabt al* feinen Sìadjfolger ju ber Slmmannfdjaft, ben

©eftnnnngôgenoffen Sanbeogt SBeber an ber Srjlbrüde. Siaci) brei*

maliger Slbmebrung unb enbfttjaftlicber 3äblung würbe aber Sobann
Seter ©taub »on SJienjingen gewäblt. S* war biefe* ein ©ieg ber

Sinben, unb bie ftd) folgenben mit gewaltfamen Sluôbrûdjen unb

blutigen ©djlagereien ftattftnbenben ©emeinben, beenbigten einen

unfägttdjen 25rud unb befdjteunigten ben ©turj ©dmbmadjer*:
nadjbem berfelbe mit feinen Slnbängern »on ber Sürgerfdjaft ben

13. «fjornung 1735 au* bem Siatb geftofjen, würbe gegen ibn ber

Srojefj eingeleitet. — Slnfängfidj ertjiett er unter fd)axfex Sewaajung
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Familie Kolin verblieb, welche diese Ehrenstelle seit dem Tag von
Arbedo (1422) ununterbrochen eingenommen hatte. Hauptmann
Hans Jakob Kolin wurde mit überwiegender Mehrheit gewählt,
nachdem unter andern auch der vorgeschlagene Landesfähnrich Weber
erklärt hatte, bei der Landesfahne zu verbleiben, für die er 1712

setn Blut vergossen habe. Amman Schuhmacher selbst hielt eS noch

für angemessen, den Hans Jakob Kolin zu empfehlen. Dagegen
suchte sich die herrschende Parthei durch kleinliche Demonstrationen,

zu rächen. Kolin mußte ausnahmsweise das Ammann Mahl und
die Pannerwache bezahlen, und die neue weißblau seidene Kleidung
deS Großweibels berichtigen, Zwci Jahre später aber hatte auch

Hauptmann Hans Jakob Kolin einem eifrigen Anhänger
Schuhmachers zu weichen, und Kirchmeier Landwing wurde mit der

Pannerherrn Würde betraut. —

Nach der Absetzung als Pannerherr, sah sich Oswald Kolin
noch verurtheilt, ein altes Geschoß, das bet Decan WykartS Wahl
zersprengt worden war, auf seine Kosten umgiessen zu lassen, obwohl
er beim Gebrauch desselben nicht anwesend war, und zur Eroberung
dieses Stücks wesentlich einer feiner Vorfahren, Hans Kolin 1499
bei Dornach beigetragen hatte. Seit dieser Zeit fcheint sich der greife
Kolin in stiller Zurückgezogenheit gehalten zu haben, bis die

folgenden Ereignisse sich für ihn und die Seinigen günstiger gestalteten. —

Nachdem die Partheiherrschaft der Harten und mit derselben

ein unausgesetztes Gefolge von Einkerkerungen, Verbannungen,
Konfiskationen, Geld-, Ehr- und Leibesftrafen, in allen möglichen

Richtungen, gegen die Gegner einige Jahre hin angedauert hatte, schien

endlich der Stern des beredten und geistreichen zugerischen Dictators
1734 an der Landesgemeinde zu erbleichen, Josef Anton Schuhmacher

empfahl als seinen Nachfolger zu der Ammannschaft, den

Gesinnungsgenossen Landvogt Weber an der Sylbrücke. Nach

dreimaliger Abinehrung und endschaftlicher Zählung wurde aber Johann
Peter Staub von Menzingen gewählt. Es war dieses ein Sieg der

Linden, und die sich folgenden mit gewaltsamen Ausbrüchen und

blutigen Schlägereien stattfindenden Gemeinden, beendigten einen

unsäglichen Druck und beschleunigten den Sturz Schuhmachers:

nachdem derselbe mit seinen Anhängern von der Bürgerschaft den

13. Hornung 1735 aus dem Rath gestoßen, wurde gegen ihn der

Prozeß eingeleitet. — Anfänglich erhielt er unter scharfer Bewachung
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«fjattêarreft. 35en 10. SJiärj fam er auf ba* 9tattjtjaKc3 fa'* ©e*

fängnifj. 25en 12. würbe er auf Sefefjl be* ©tabt * unb SlmtSratbe*
mit jwölf ©olbaten jum ©algen gefütjrt, wo er bie Sîamen unb

Silbniffe feiner ©egner, bie er jur 3elt feiner SJiaajt bureb Spen*

fer*banb tjatte anfragen laffen, ablöfen mufjte, um foldje burdj
bie ©trafjen ber ©tabt, unter grofjem Solfêjulauf auf ba* Siatb*

bau* ju tragen. Siubig um fidj blidenb begrüfjte er auf biefem

bittern ©ange greunbe unb Sefannte. 25cn 20. jogen bie »on ben

«fjarten »erbannten unb entfïobcnen StaujSgtieber wieber unter bem

Subetruf be* Solfeê unb bem 25onner ber ©efcbüljc in bie ©tabt
ein. 25en 25. Slpril rourbe ©djubmadber in ben Simpi*, ein fdjar*
fe* ©efängnifj, gebradjt. Slm 11. SJiai begannen bie Srojefj»cr*
banblungen »or ©tabt* unb Slmtêratlj. 25er geroefene Simmann »er*

djetbigte ftdj mit 9ïutje unb SBürbe, befannte feine geljfer unb bc*

merfte : idj bin ein ©ünber unb meine ©ünben baben midj in biefe*

Unglüd gebradjt. 2)en 16. SJiai war ber «oauptgericljtotag. @n«in
unb «Sinber, Serroanbte unb eine grofje 3abl Saufpatben, flehten
fnteenb um ©djonung. 25er Sifdjof »on «Sonftanj unb ber Slbt »on

Sinftebeln »erroenbeten ftdj fdjriftlid) für ibn. Sludj ber ©tabtpfarrer
unb 25ecan SBijfarbt, ber jur 3etE bei bem gewaltigen Simmann

»ergebUdj für gibel 3urfauben unb Stnbere um ©nabe gebeten batte,

»ercinigte feine Sitte mit berjenigen ber Serwanbtfdjaft. Sìadjbem

ber ©tabtpfarrer ben ©efangenen mit ben Ijeil- ©terbfaframenten
»erfeben batte, begleitete er ibn »or ba* Slutgeridjt, weldje* unter
bem Sorftt)e be* Stmmann*, au* 18 Siiajtern, 6 au* ber ©tabt
unb 12 au* bem äufjern Slmt, jufammen gefcfjt war. ©djuljmacber
bat um gtiftung bc* Seben*. SJMttlerroeite roarb auf bem Ddjfenptaj
ba* Slutgerüft fdjroarj beljangen aufgefajlagen unb eine grofje Solf**
menge umtobte ba* Siattjljatt* unb »erlangte bett Sob be* ©efan*

genen. 25a* Urttjeit fanb im gefdjloffenen Sìattme ftatt, unb ber

©rofjroeibet eröffnete ben ©eridjtêfpruti) bem Scrurtbeilten im «Serfer.

25erfelbe burdj jebn ©ätje begrünbet, lautete auf breijäfjrige ©alee*

renftrafe, eroige Serbannung unb Serfügung feine* Sermögen* jur
SBißfübr be* ©tabt* unb SlmtSratbe*, ju «fjanben beê giêcuê- (25ie

Sermôgenêconftêcation fttjeint aber nictjt in Stuefübrung gefommen

ju fein). 25a* Urttjeit felbft würbe erft am barauffolgenben ©onn*

tag in ben «S irdjen »erôffentlidjet. Sbeil* au* Seforgnijj »or ber

SBtttb entbrannten SJìenge, tbeil* im «fjinblide auf bie Slnbanger
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Hansarrest. Den 10. März kam er auf das Rathhaus in'S

Gefängniß. Den 12. wurde er auf Befehl des Stadt - und AmtsratheS
mit zwölf Soldaten zum Galgen geführt, wo er die Namen und

Bildnisse feiner Gegner, die er zur Zeit seiner Macht durch
Henkershand hatte anschlagen lassen, ablösen mußte, um solche durch
die Straßen der Stadt, unter großem Volkszulauf auf das Rathhaus

zu tragen. Ruhig um sich blickend begrüßte er auf diesem

bittern Gange Freunde und Bekannte. Den 20. zogen die von den

Harten verbannten und entflohenen Rathsglicder wieder unter dem

Jubelruf des Volkes und dem Donner der Gefchütze in die Stadt
ein. Den 25. April wurde Schuhmacher in den Timpis, ein scharfes

Gefängniß, gebracht. Am 11. Mai begannen die

Prozeßverhandlungen vor Stadt- und AmtSrath, Der gewesene Ammann
vertheidigte sich mit Ruhe und Würde, bekannte seine Fehler und
bemerkte : ich bin ein Sünder und meine Sünden haben mich in dieses

Unglück gebracht. Den 16. Mai war der HauptgcrichtStag. Gattin
und Kinder, Verwandte und eine große Zahl Taufpathen, flehten
knieend um Schonung. Der Bischof von Konstanz und der Abt von
Einsiedeln verwendeten sich schriftlich für ihn. Auch der Stadtpfarrer
und Decan Wykardt, dcr zur Zeit bei dem gewaltigen Ammann
vergeblich für Fidel Zurlauben und Andere um Gnade gebeten hatte,

vereinigte seine Bitte mit derjenigen der Verwandtschaft. Nachdem

der Stadtpfarrer den Gefangenen mit den heil. Sterbsakramenten
versehen hatte, begleitete er ihn vor das Blutgericht, welches unter
dem Vorsitze des Ammanns, aus 18 Richtern, 6 aus der Stadt
und 12 aus dem äußern Amt, zusammen gesetzt war. Schuhmacher

bat um Fristung dcs Lebens. Mittlerweile ward auf dem Ochfenplaz
das Blutgerüst schwarz behangen aufgeschlagen und eine große Volksmenge

umtobte das Rathhaus und verlangte den Tod des Gefangenen.

Das Urtheil fand im geschlossenen Raume statt, und der

Großweibcl eröffnete den Gerichtsspruch dem Verurtheilten im Kerker.

Derselbe durch zehn Sätze begründet, lautete auf dreijährige Galee-

renstrafc, ewige Verbannung und Verfügung seines Vermögens zur

Willkühr des Stadt- und Amtsrathes, zu Handen des Fiscus- (Die
Vermögensconfiscation scheint aber nicht in Ausführung gekommen

zu sein). Das Urtheil selbst wurde erst am darauffolgenden Sonntag

in den Kirchen veröffentlichet. Theils aus Besorgniß vor der

Wuth entbrannten Menge, theils im Hinblicke auf die Anhänger
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©cruujmacijer*, bie ftd) mitunter aud) au* bem «Santon ßüxid) idtjU
reidj eingefunben bitten, roagte ba* ©eridjt nidjt, ba* Urttjeit fo*

fort ju »erfünben, waè grofen Sumult unb ©efätjrbe für biejeni*

gen Siidjter erregte, roeldje beargroobnt roaren, fajonenb für ba*
Seben bc* ©efangenen geroirft ju baben. Slm 18. SJiai 1735 würbe

Sofef Slnton ©ajubmadjer frütj SJÌorgen* um balb 3 Ubr, an «fjän*
ben unb güfen gefeffett, mit ftarfer SBadje auf ein ©djiff gebradjt,
»on wo er jum tejtenmal feine Saterftabt unb bte weinenbe Sodj*
ter am Ufer erblifte, wetdje mit .Sinbeêliebe ben «Setter be* gelieb*
ten SaterS Sag unb Siadjt beobadjtet batte. Sîadj wfeberfjolten
»ergeblidjen Serfudjen ab ©eite feiner greunbe, ben Slmmann ju
befreien, langte berfelbe in Surin an, unb würbe am 28. SJiai fa
ber bortigen 3ltabefle an einen anbern unbefannten Serurtbeilten
angefdjfoffen. Salb ergriff ibn aber eine bijige «Sranfbeit, an ber

er ben 6. «fjeum. in frommer Srgeberoljeit »crfcbieb. Sr ftarb getrö*

ftet unb »erpflegt »on Seat Saêpar Utiger, einft ein Dpfer ber

SBiflfübr unb ©ewalt be* Simmann*, ben aber bie Serbannung ju
©lüf unb Sbren bradjte.

SJiit bem ©turj ©djubmadjer* fam audj roieber D*roalb «Solfa

ju Sbr unb Slnfeljen ; an ber gleidjen Sürgergeraeinbe, in roeldjer
berfelbe mit feinem Slnbange au* bem Siatlj geftofen rourbe, ertjiett
«Solin ben Siatbëftj be* gcftürjten Simmann*. Sr leljnte inbeffen
in Siüfftajt feine* b»ben Sllter* bie Siatb*ftefle ab, für ibn
rourbe aber geroätjlt fein ©obn Seobegar Slnton «Solin.

Dôroalb «Solfa, ber Serfaffer be* folgenben SJianfcriptc*, ftarb
ben 15 «fjeutn. 1736 im adjtunbadjtjigften Sebenêjabre.

25ie SJÌiffion.

Slnfang* Slugufti (1705) langte efa ©erüdjt bier efa, waf ®e*

ftalten fidj jwerj fromme »nbt gottfeelige patres 3efuiten »on Sìom

auf ju fdj)wif) befanben, wetdje fo »iß wunber würften, ba* e*

unglaublidj, fonberlidj baf bie »iflfettig fcbwebente ftreittigfeitten
wunbertidjer SBif jerfieten, Slßef auf Siebe fidj umbatfete, jur tief*
ften buf fdjrüte, ungemonte Actus poenitentice öffentlich ttjette, mit
umb gnab unbt barmberfjtgfeit ju gott fajrerjenb, geiftenb, börnerne
fröne auff bem baubt tragenb, «Sreuf) fdjlefpfenbt, unbt unberfcbi*

benlicrje anbere »iß werd ber waaren frombfeitt »nbt feetenrjffrigen
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Schuhmachers, die sich mitunter auch auS dem Kanton Zürich zahlreich

eingefunden hatten, wagte das Gericht nicht, das Urtheil
sofort zu verkünden, was großen Tumult und Gefährde für diejenigen

Richter erregte, welche beargwohnt waren, schonend für das

Leben des Gefangenen gewirkt zu haben. Am t3. Mai 1735 wurde

Josef Anton Schuhmacher früh Morgens um halb 3 Uhr, an Händen

und Füßen gefesselt, mit starker Wache auf ein Schiff gebracht,

von wo er zum leztenmal seine Vaterstadt und die weinende Tochter

am Ufer erblikte, welche mit Kindesliebe den Kerker des geliebten

Vaters Tag und Nacht beobachtet hatte. Nach wiederholten
vergeblichen Versuchen ab Seite seiner Freunde, den Ammann zu

befreien, langte derselbe in Turin an, und wurde am 28. Matin
der dortigen Zitadelle an einen andern unbekannten Verurtheilten
angeschlossen. Bald ergriff ihn aber eine hizige Krankheit, an der

er den 6. Heum. in frommer Ergebenheit verschied. Er starb getröstet

und verpflegt von Beat Caspar Utiger, einst ein Opfer der

Willkühr und Gewalt des AmmannS, den aber die Verbannung zu

Glük und Ehren brachte.

Mit dem Sturz Schuhmachers kam auch wieder Oswald Kolin
zu Ehr und Ansehen; an der gleichen Bürgergemeinde, in welcher

derselbe mit seinem Anhange aus dem Rath gestoßen wurde, erhielt
Kolin den Rathssiz deS gestürzten Ammanns. Er lehnte indessen

in Rüksicht seines hohen Alters die Rathsstelle ab, für ihn
wurde aber gewählt sein Sohn Leodegar Anton Kolin.

Oswald Kolin, der Verfasser des folgenden Manscriptes, starb

den 15 Heum. 1736 im achtundachtzigsten Lebensjahre.

Die Mission.

Anfangs Augusti (1705) langte ein Gerücht hier ein, was
Gestalten sich zwey fromme vndt gottseelige pstres Jesuiten von Rom

auß zu schwitz befanden, welche so vill wunder würkten, das eS

unglaublich, sonderlich daß die viUseltig schwebente streittigkettten

wunderlicher Wiß zerfielen, Alles auß Liebe sich umhalsete, zur tiefsten

büß schritte, ungewonte ^etus poenitentise öffentlich thette, mit
umb gnad undt barmhertzigkeit zu gott schreyend, geißlend, dörnerne
kröne auff dem haubt tragend, Kreutz schleipfendt, undt underschi-

denliche andere vill werck der Waaren frombkettt vndt seelenyffrigen
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bcferung 3u ©ott; biffe wunber würtige 3ettung rourbe Sbenter
SJiäre alf in ber ttjat roarbafttig geglaubet fonberf in einem foldjen
orti), alf ßu fajroit), geübet ßu werben, ba fet) eine 3eit Ijero bie

aüfferfte Serbitterungen in felbem tjoc^toöt. Santon gefäjmebet be*

»orberft wegen bef Soggenburg, gefetjefft*, audj um ber b»be'u fa*
mitten wegen »erübten SJiorbtbaten unb ber glidjen SJieer, Snbeffen

langten Se langer Se SJiebj bife »errounberlidje ßeitnna, bier efa,

»nb begunte SJiandjer SJieer glauben 3u 3uefteKen, baf ef bier ßn
einen ernft »nbt «Sein fd)impff ju fdjöpfen, unbt baf umb fo »ill
SJÌeljr biffe gottfeelige patres Missionari! »on fd)Wit) in Sinftblen mit

bober Serwunberung tjaben feben laffen, aber mit fjerfjlicber inbrunft
»on einem b»eblobl. ftanbt Urvj Smb ibre funetionen auaj be» ibnen

3u Serrfcbten finbt erfudjt Snbt erpetten worben, wie bann aud)

erfolget. Sinn tjatt SJian Son bier auf aucb angefangen bie banb

anf werf 3u legen, fonberf wil SJian getjörttj, baf bie anbadjt Snbt
gröfte SBürdungSon tag 3u tag 3u Siemmen, Unb baf Sold ju Sift
1000 mit 3ulauffen fteb Sermerrte. 25ero wegen SJian Son Dber*
feit* .»egen fo fdjriftliä) aff SJiüntlid) anfteng umb biffe beilige

Somiffion 3u folicitiren. Sangte bie antwortb ein, baf bie SJiiffion
Son Slltorff nacb Unberroalben Sîit bem SBalb angefeben, atf ban

folcile auff Snfer frünbtticbef begären aud) in bier efa fommen foße,

Snbt foldjef auff fommenben SJiontcrg 25 Slugftmonatb, mit anfüe*

gen, Sf (bro päbftlicben beßigfeit bödjft erfreuen roerbe in anbören

Snferef geiftlidjen »fer*, wie ban fte Snf aßer gnäbigft erfpredjen
werben mit fonberem unferem Sroft Snbt Siutjen. Siun baK W
biffe Ijodjfcbet)baare SJiiffion entließ »on Unberwalben bej 22. bifj
abentf umb 6 Sbr in attjier eingefunben, ba bero brerj .fjerren Son
lobi, orti) fambt bre» geifttidje' bif rjmenfee ober «Süfnäd)t entgägen

gangen, würbe Son bem ©ee ober «Sronnen in geiftlid)cr proceffion

nadjer fant SJiidjaet begteittet, ba ftdj fdjon Sifl 25ödjteren in weif
bef leibet eingefunben, übrigenf «fjerren Snbt anbere Solf in gemei*

nen fd)wart)en «Sletbem, borten tjatt er feiner function ben anfang
gemadjet Stebent bem fectl altar, Snbt beridjtet, wie baf er Son
itjro päbftf. beiligfeit befefjlctjnote bie Stüw Snb buf ju prebigen,

mitfeft weldjer nebenft empfabung bef aflerIjoä)roürtigften facrament*
Snbt Säbftlittjen tjeiligen fügen aße einen aßer Solfommenften ab*

hlat) Snbt gleidj einem 3ubi(en, wan SJian fetbften nadjer Siom

Sieiffete, erbalten fönne. Sf waren ßwep patres, ber Sltere, mei
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bekerung Zu Gott; disse wunder würtige Zeitung wurde Ehenter
Märe als in der that warhafttig geglaubet sonders in einem solchen

orth, als Zu schwitz, geübet Zu werden, da ietz eine Zeit hero die

äusserste Verbitterungen in selbem hochlöbl. Canton geschwebet be-

vorderst wegen des Toggenburg. gescheffts, auch um der hohen fa-
milien wegen verübten Mordthaten und der glichen Meer, Indessen

langten Je langer Je Mehr diße verwunderliche Zeitung hier ein,
vnd begunte Mancher Meer glauben Zu Zuestellen, daß eß hier Zu
einen ernst vndt Kein schimpff zu schöpfen, undt daß umb so vill
Mehr disse gottseelige patres Aissionsrii von schwitz in Einsidlen mit

hoher Verwunderung haben sehen lassen, aber mit hertzlicher inbrunst

von cinem hochlöbl. standt Ury Vmb ihre functionen auch bey ihnen

Zu Verrichten sindt ersucht Vndt erpetten worden, wie dann auch

erfolget. Nun hatt Man Von hier auß auch angefangen die Hand

anf werk Zu legen, fonderf wil Man gehörth, daß die andacht Vndt
gröfte Würckung Von tag Zu tag Zu Nemmen, Und das Volck zu Vill
1000 mit Zulauffen sich Vermerrte. Dero wegen Man Von Ober-
keits wegen so schriftlich als Müntlich anfieng umb disse heilige

Comission Zu solicitiren. Langte die antworth ein, das die Mission
Von Altorff nach Underwalden Nit dem Wald angesehen, als dan

solche auff Vnser fründtliches begären auch in hier ein kommen solle,

Vndt solches auff kommenden Montcrg 25 Augstmonath, mit anfüe-

gen, Eß ihro päbstlichen Helligkeit höchst erfreuen werde in anhören

Vnscres geistlichen yfers, wie dan sie Vns aller gnädigst «sprechen

werden mit sonderem unserem Trost Vndt Nutzen. Nun hatt sich

disse hochschetzbaare Mission entlich von Underwalden dez 22. diß

abents umb 6 Vhr in alhier eingefunden, da dero drey Herren Von
lobl. orth sambt drey geistliche biß ymensee oder Küßnacht entgägen

gangen, wurdc Von dem See oder Kronnen in geistlicher Procession

nacher sant Michael begleittet, da sich schon Vill Döchteren in weiß
bekleidet eingefunden, übrigens Herren Vndt andere Volk in gemeinen

schwartzen Kleidern, dorten hatt er seiner function den anfang
gemachct Nebent dem stell altar, Vndt berichtet, wie das er Von
ihro päbstl. Heiligkeit befehlchnote die Rüw Vnd büß zu predigen,

mitlest welcher ncbenst empfahung des allerhochwürtigsten sacraments

Vndt Bäbstlichen heiligen sägen alle einen aller Volkommensten
abblaß Vndt gleich einem Jubilen, wan Man selbsten nacher Rom

Reissete, erhalten könne. Eß waren Zwey patres, der Eltere, mei

10
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tBvi 57 annorum, tjteffe pater Fulvius fontana, ber anbere Sünger

pater Johannes Babtista Mariani, biffer ein 3Jia»länber, Setter ein

Solonefer, beibe Son b"djem Ufferen, batten betj fidj einen prtfter

Seanneö Slntoniu* SJiacareflo mit Siameu, ber bie anorbnttngen

Snbt Seremonialia audj bie Siotwenbige gefanger Serridjtete, Snb
weit ber Sltere prebigtete Snbt ber Süngere Satbefiffierte, beibe

Staliänifaj Siebent, waar 3brer Snterpret unbt Soßmetfdj auff
beutfdj. Sì. Sater SJiartinianu* «Seiffer Son 3ug bef Sp. franci*ct
«Sapujiner orbenf, barmalen lector 3u Saben, ber fein function

aucb 8at1& wo' Serrtdjtete, berowegen er itjnne SJiit ftd) ßue Sn*
terpretieren Siadjer lucern genommen. Siadj Soßenbeter Sntrobuc*
tion ber) ©t. ajiidjaet ift man Siadjt* abgefebeiben Snbt bie SJiiffio*

narii betj ben wot. SS. Sattem Sapucinern ibre einftjer genommen.
25en 25. ßinftaa, waare Sormittag «Sein function getjatten, gegen

ein Sbr aber dlad) SJìittag ftnb bie pfarrer bef ganzen orffjf mit

Sixeut} Snbt fanne binber ber Sìingmur in bie SJiüße SJiatte Siecbfi

bem lebere Sbor fteb 3u »erfammten kommen, alroo besor bie Siot*

wenbige anftatten gemaajt worben, nemblicb an ber Sìtnfmur ein

Stlein Sbeatrum ober brüge, babe» efa altar unbt barüber ein bat*

bad)in ober fjimet, baf fitjenbe Solf mit in bem lufft auffgertctjteten

fctjattbâdjeren bebedt, neben bem balco beiberfeitf «Somlfcbe ftfjband

auf einer feiten für bie fjtjf. Siätb Snbt übrige «Sperren Snbt burger,

auf ber anbern feiten aber alfo für bie geifttidje «fjerren, Snbt nadj

ibnen bie frauen. Slße «Sreufjer waaren orbenlidj in ibren fit)en

anberttjeitf Serftetb ftet) bie bödjteren, fo tjeutt in groffer anjat weif
bef leibet waaren mit ben «Srüfjtfiren in ben banï>en' °ie Sanben

umgürtet, mit börneren «Sron auf bem baubt. Snbt bie gemeine

SJiänner Snbt teüttj aber waaren aße burdj bie Siß angeorbnete

fdjürmer aufferttj ben fdjranden 3ue Serblciben Serorbnet, ba fteb

aßef Snbt aßef niber fetjen SJiuoffte; Snbt waare fo ftiß, baf man
bie buf Snbt bittjt prebigen, fo für bif SJiai feer tjeftig gefdjetjen,

auf trudlidj Snbt rooß Serfteben «Sönte; in brame bie «Sreüfser ba*

beer famen, rourbe bie letan» S. S. g. auf beutfdj mit töblidjer
SJîanier gefangen, audj roil ftdj baf Sold »erfammette, fdjöne lob
Snbt Sufgefanger gefungen, alf Benedictus deus etc. Magnif. Laudate

pueri, d. Miserere etc. Siadj Soßenbung, rourbe ber abjug
Son ben roittentlegenften «Srü$cn genommen Snbt fo fort, an bem

26 SJiitwudjen waar efa proceffion auf Saar angefdjen, alf bie

«vi 57 snnorum, hiesse pster Lulvius fontana, der andere Jünger

pster ioksnnes IZsblists Msrisni, differ ein Mayländer, Jener ein

Boloneser, beide Von Huchem Üsseren, hatten bey sich einen prister

Jeannes Antonius Macarello mit Namen, der die anordnungen

Vndt Ceremonialia auch die Notwendige gesanger Verrichtete, Vnd
weil dcr Eltere predigtete Vndt der Jüngere Cathekissierte, beide

Italiänisch Redent, waar Ihrer Interpret undt ToUmetsch auff
deutsch. R. Pater Mariinianus Keisser Von Zug des H. francisci
Kapuziner ordens, darmalen lector Zu Baden, der sein function

auch gantz wol Verrichtete, derowegen er ihnne Mit sich Zue
Interpretieren Nacher lucern genommen. Nach Vollendeter Introduction

bey St. Michael ift man Nachts abgescheiden Vndt die Missionars

bey den wol, EE. Vättern Capucinern ihre einkher genommen.
Den 25. Zinstag Waare Vormittag Kein function gehalten, gegen

ein Vhr aber Nach Mittag stnd die Pfarrer des gantzen orths mit

Kreutz Vndt fanne hinder der Ringmur in die Mülle Matte Nechst

dem lebere Thor sich Zu versammlen Kommen, alwo bevor die

Notwendige anstalten gemacht worden, nemblich an der Rinkrnur ein

Klein Theatrum oder brüge, dabey ein altar undt darüber ein

baldachin oder himel, daß sitzende Volk mit in dem lufft auffgerichteten

schattdächeren bedeckt, ncbcn dem balco beiderseits Komliche sitzbanck

auff einer feiten für die hhl. Räth Vndt übrige Herren Vndt burger,

auff der andern feiten aber alfo für die geistliche Herren, Vndt nach

ihnen die stauen. Alle Kreutzer Waaren vrdenlich in ihren sitzen

cmdertheils Versteth sich die döchteren, so heutt in grosser anzal weiß
bekleidet Waaren mit den Krützifiren in den Handen, die Länden

umgürtet, mit dörneren Kron auff dem haubt. Vndt die gemeine

Männer Vndt leüth aber Waaren alle durch die Vill angeordnete

schürmer ausserth den schrancken Zue Verbleiben Verordnet, da stch

alles Vndt alles nider setzen Muosste; Vndt Waare so still, das man
die büß Vndt bicht predigen, so für diß Mal feer heftig geschehen,

außtrucMch Vndt woll Verstehen Könte; in demme die Kreützer da-

heer kamen, wurde die letany V. L. F. auff deutsch mit löblicher
Manier gesungen, auch wil sich das Volck versammelte, schöne lob

Vndt Bußgesanger gesungen, als Leneoietu« clen« ete. MsAnik. Lau-
clste pueri, cl. Miserere ete. Nach Vollendung, wurde der abzug
Von den wiitentlegcnsten Krützen genommen Vndt so fort, an dem

26 Mitwuchen waar ein Procession «uff Baar angesehen, als die
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ftatt Saar «Sam Snbt ftcinbaufen, ba fangte SJian an fa Suf
Snbt bilger «Sleibern ftdj ein 3ufteflen, baarfuf ju geben, etwaf ju
geiflen Snbt «Sreufc ju fdjleiffenb, Snbt würbe «Sein Satbecifmuf
aber ein fajarpfe bufprebig, fonberf »on bem graufamen baaf ge*

gen feinen Siecbften obne Siacbjaaf beffen Siicmanb «Sonne feetig
werben. 25efwegen ettidje angefangen auf bte brüge 3« feigen,
ibren gegentjaffeten 3u ruofen, umb Serjeidjung 3u petten, einan*
beren 3u umbbalfen, rcetdjef enblidj burctjgefjentf gegen ein anber

gefdjeben mit foldjem feuften Snb fdjretjen, baf ef fdjefne, Stein
SJienfcb SJieer ben anbern i)affe, ber ab ßua, gefcljatje mit tjödjfier
anbadjt wie ber ein 3ug. Snbt warb Siacb SJìittag wiber gleiaje
function te obbebeuter SJìatten mit tjdctjfter devotion Snbt mit 3u
Sìemenber grofer bufwürdungen, Snb würbe continuiert bie Ser*
gäbung, feinem Sìedjften 3u Serjeiben, wie bann aber wiber
universaler gefdjetjen waare, aud) ßwep 3 tjeübter auf bem balco

offendici) aßef um Serjeiajen gepettet, audj aßef öffentlidj ein an*
ber umb Serjeid)ung gepetten mit fdjretjen Snbt SBebeflag, ef waare
audj auf ben baldon gefttgen in einem buf «Sleib nostre vieux
secretaire unbt aßef umb Serjeicbjung gepetten auf ben abent ge*

gen 8 Sbre ift bie fritte function gefdjen. 25iffef tagf hep flammen
Snbt liajtem, ba betj ber SJìefjgg Sor bem Sieuen Sbor Snbt letft*
lieb »or b- baubtman bamian SJiüßerf buf, exhortationes Son ber

bößen ewiger ftraf, pettitentjen Snbt Suf tjôdjft bewegltd), aßef
gefdjädje in getftung Snbt bewuften penitenti«© werden, würbe aßef
in ßaax 3u ©ott fdjrerjenber Sarmberfjigfeitt bewegt. SJiornbef

bonnerftag. b. 27 foßte ein proceffion, wie bie geftrige, 3um fd)Ut)

Snget angefeben Werben, aHein ift folaje, wie gefagt Wurb, burdj
einen poflitifätjen antrib unber brodjen Snbt barfür unbebadjt efa

ftatt Snbt Slmt*Siatb gebatten worben, ba efa quidam Sermeinte,
fein abgenommenef roiberumb 3u erbatten, aßein ef roiber für ujtnme
boeb nit. Siadj SJìittag rourbe aber roiber bie grofe Slnbadjt in
befagter SJiatte mit ftrengen bufroerden Snbt fo tjefftig Sufprebi*
gen gebalten, fonbertiaj »on ber occasione proxima Sîimmer SJieer

3u fünbtgen, ban roo foldje nit abgefdjafft Snb ftife fürfat) ge*

madjt bte felbe, wie bie fünb fetbften, 3u SJieiben, bie beid)ten
mvöoßfomen fetjen, Snbt deiner biffen groffen abblat) Snb tjeitigef
3ubilen gewännen fönne. 25an roan petru* fdjon beidjtet, er babe

3um Srempet gefpitt, Sifl gelb Serlobren, übel barbe» getjauffet,
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statt Baar Kam Bndt steinhaussen, da fangt« Man an tn Büß
Vndt bilger Kleidern stch ein Zustellen, baarfuß zu gehen, etwas zu
geislen Vndt Kreutz zu schleiffend, Vndt wurde Kein Cathecismus
aber ein scharpffe bußprcdig, sonders von dem grausamen haaß
gegen seinen Nechsten ohne Nachlaaß dessen Niemand Könne seelig

werden. Deßwegen etliche angefangen auff die brüge Zu steigen,

ihren gegenhasseten Zu ruofen, umb Verzeichung Zu petten, einanderen

Zu umbhalsen, welches endlich durchgehen^ gegen ein ander
geschehen mit solchem seuftzen Vnd schreyen, das es scheine. Kein
Mensch Meer den andern hasse, der ab Zug geschahe mit höchster

andacht wie der ein Zug. Vndt ward Nach Mittag wider gleiche

function in obbedeuter Matten mit höchster clevotion Vndt mit Zu
Nemender grosser bußwürckungen, Vnd wurde continutert die

Vergäbung, feinem Nechsten Zu Verzeihen, wie dann aber wider uni-
verssliter geschehen Waare, auch Zwey 3 heübter auf dem balco

öffentlich alles um Verzeichen gepettet, auch alles öffentlich ein ander

umb Verzeichung gepetten mit schreyen Vndt Weheklag, es Waare

auch auff den balckon gestigen in einem büß Kleid nostre vieux see-
retsire undt alles umb Verzeichung gepetten auff den abent

gegen 8 Vhre ist die tritte function gesehen. Disses tags bey flammen
Vndt lichtem, da bey der Metzgg Vor dem Neuen Thor Vndt letst-

lich vor h. haubtman damian Müllers huss, exkortstione« Von der

Höllen ewiger straff, penitentzen Vndt Büß höchst beweglich, alles
geschäche in getßlung Vndt bewußten penitenti^ wercken, wurde alles
in Zäar Zu Gott schreyender Barmhertzigkeitt bewegt. Morndes
donnerstag. d. 27 sollte ein procession, wie die gestrige, Zum schütz

Engel angesehen werden, allein ist solche, wie gesagt würd, durch
einen pollitischen antrib under brechen Vndt darfür unbedacht ein

statt Vndt Amt-Rath gehalten worden, da etn cmiclsm Vermeinte,
sein abgenommenes widerumb Zu erhalten, allein es wider für ihmme
doch nit. Nach Mittag wurde aber wider die große Andacht in
besagter Matte mit strengen bußwercken Vndt so heffiig Bußpredi-
gen gehalten, sonderlich von der ooessione proxims Nimmer Meer

Zu sündigen, dan wo solche nit abgeschafft Vnd stisse fürsatz

gemacht die felbe, wie die sünd selbsten, Zu Meiden, die beichten

unvollkomen seyen, Vndt Keiner dissen grossen abblaß Vnd heiliges
Jubilen gewünnen könne. Dan wan petrus schon beichtet, er habe

Zum Exempel gespilt, Vill geld Verlohren, übel darbey gehausset,
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gefïucbt, gejanfet, Snbt baf 3um öfftern SJiaß, atfo tft ef nit ge*

nug, wann er nit audj in ber beidjt bie occasionem proximam
Sîambtid) baf fpiten genfjlidj 3u flietjen, 3u glicb Serftuttjt, Snbt

fif für nimbt, er woße nit meer fpißen ift 3u SJierfen, mit fon*
tinuierrten functiones bie bufroürdungen 3ntmer SJieer ßu Sìammen.

ber ab3ug würbe wiberumb, wie ben Sorbrigen Sag beobadjtet,

Snbt gtidjfam 3u etftaunen, baf fonberlidj bie Son SJìentjingen

mit ibren fdjroeren «Sreutjen, auaj anbere mit bioffen füeffen baf rudje
Sorben Sobel tjirtauf aucb gleidjer SJianier Sîadjer Sgeri Snbt anber

roertf ftttj 3urud nadjer bauf begäben, auf ben abent gefdjalje roi*
berutttb Sufföoße proceffion mit licbtem Snbt fadlen wie ben 26.

Sorigen tagf. 25en 28. frtjtag am SJÌorgen ungfer umb 6 Ufjr fen*
gen abermaß cine penitent) proceffion an Son @t. Dfwalb gegen
bem frauenfteiner tljoor be» ber Sapeße Ijinab burd) bie unbere

atte ftatt bie Siüegaff binab burd) ben fdjroin*Snbt bfaberm nini
SJiardt baf borff tjtnauff in obbewufte SJìatten, wo in einer

SJieer SJiaaten umbgefcbweiften btri ur«b roiber gcbenben pro*
ceffton in fettem fingen, geiflen Snbt ftrengen buffiuerden
SJian atf gemädjltcij in bie fdjranden Snbt angeorbnete fit)

ftdj ju fefjen «Sommen fft j waare aber Sîicmanb be», biffer fune*

tion atf bie ftatt, Snbt rourbe aber SJialte .ftrenge bufprebig gebal*
ten de Restitutione omnis generis peccatorum, unb rourbe mit grò*
fer devotion gcSnbct. SiacbSJÌittag «Samen aber auff bifem Drtb
aße lobi, pfarren bef Santone mit Stilen übrigen ftaj täglid) un*
gtaubtidj Sermeerenten Soldf, Snbt rourbe fo wol ber Satbedji**
mu* alf audj bie prebig Son ber Suf* Snbt Som faß bef fün*
benlaft abjufteben ganf) »fferig Snbt beroeglidjft Snbt bie anfeitung
3ur roürbigen communion geprebiget Snbt aße buffroerfe »ffriger
fortgefetjet, ta ban R. pater fontana ftttj aI3eit fdjarpff öffentlidj ge*

geifflet, audj pater Mariani fonberf in ber Sìecbtlidjen procefionen
burdjgent). 25er ab3ug rourbe roie a«3eit gehalten fambftag ben

29. am SJÌorgen roaar fein funftion fonber rourbe baf roaffer. mit
ben bb- Reliquiis s. Francisci Xaverii bencbiciert Snb ttjate SJian

ftaj ßu ber beitigen beidjt Sìuften, betj biffer Benediction roaare ein

groffer brang unbt 3u Sauff, gefdjalje in bt- Ijattbtman 25amian

SJiüflerf tjauff; biffef gefegnete roaffer ttjate groffe roürdungen Snbt
rounber, man liefe audj je SJieer öß benebicieren, rourbe ein unbt
anberf in r)"!)« aestimation gebalten; SìattjSJìittag rourbe bie orbi*
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geflucht, gezanket, Vndt das Zum öfftern Mall, also ist es nit
genug, wann er nit auch in der deicht die oocssionem proximsm
Nämblich das spilen gentzlich Zu fliehen. Zu glich Verflucht, Vndt
siff für nimbt, er wolle nit meer spillen ist Zu Merken, mit kon-

linuierrten kunotiones die busfwürckungen Immer Meer Zu Nammen,

der abZug wurde widerumb, wie den Vordrigen Tag beobachtet,

Vndt glichstim Zu erstaunen, das sonderlich die Von Mentzingen
mit ihren schweren Kreutzen, auch andere mit blossen füessen das ruche

Lortzen Tobel hinnuff auch gleicher Manier Nacher Egeri Vndt ander

wertf sich Zurück nacher hauss begäben, auff den abent geschahe

widerumb BussvoUe Procession mit lichtem Vndt facklcn wie den 26.

Vorigen tags. Den 28. frytag am Morgen ungfcr umb 6 Uhr fiengen

abermall eine penitentz procession an Von St. Oswald gegen
dem frauensteiner thoor bey der Capelle hinab durch die undere

alte statt die Nüegass hinab durch den schwin-Vndt hinderm nini
Marckt das dorff hinauff in obbewuste Matten, wo in einer

Meer Maalen umbgeschweifften hin und wider gehenden

procession in stettem singen, geisslen Vndt strengen busswercken

Man als gemächlich in die schrcmcken Vndt angeordnete sitz

sich zu setzen Kommen ist j Waare aber Nicmand bey differ function

als die statt, Vndt wurde aber Malle strenge bußpredig gehalten

äo Restitutions omni» generis peoestorum, und wurde mit großer

äevotion geEndet, NachMittag Kamen aber auff dissem Orth
alle lobl, Pfarren des Cantons mit Villen übrigen sich täglich
unglaublich Vermeerenten Volcks, Vndt wurde fo wol der Cathechis-

mus als auch die predig Von der Buss Vndt Vom fall def sün-

denlast abzustehen gantz yfferig Vndt beweglichst Vndt die anleitung
Zur würdigen communion geprediget Vndt alle busswerke yffriger
fortgesetzet, da dan K. pster lontsns sich alZeit scharpff öffentlich ge-

geisslet, auch pster Nsrisni sonders in der Rechtlichen proccssionen

durchgentz. Der abZug wurde wie alZeit gehalten sambstag den

29. am Morgen waar kein funktion sonder wurde das wasser, mit
den HH, lìeliquiis s. krsneisei Xsverii bencdiciert Vnd thäte Man
sich Zu der heiligen deicht Rüsten, bey differ Leneäiolion waare ein

grosser drang undt Zu Lauff, geschahe in hl. haubtman Damian
Müllers hauss; disses gesegnete wasser thäte grosse würckungen Vndt
wunder, man liesse auch je Meer öll benedicicren, wurde ein undt
anders in hoher sesiimstion gehalten; NachMittag wurde die ordi-
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nari function in ber SJiatte Sorm tor geljalten, Snb fonbcrlid) bie

prebigen geljalten Son ber waaren Sìuro Snbt Sorfatj nimmer 3u
fünbigen Snbt3ur bereitung 3ur bt- communion, gefdjatje bie or*
binari groffe anbadjt Snbt buffroerf mit 3mmer »ermertetn 3u
Sìemmen bef Sotdf. 25en 30. Sluguffi fontag waare aßef befdjeff*

tiget bie tjt- Sommunion 3u empfangen, wetdje bcSorberft auf of*

fentlieber gaffe »or bem fdjroertb betj einem «Softlicb barju bereiteten

altar gefdjatje, fo 3 Sìang in fünf eingefdjranften 3eilen entbal*
tete ; in bem mittleren Sìang roaare Sorbebeutef «Softbaar auffgertd)*
tete aitar, 3u beiben füten Sìedjter communicirten bie SJÌanner Snbt
linfer bie roetber continuierltdj gant) condici) unbt ungefjinbert, waa*

ren mit tapefferien Snbt Iüdjtern beljenft, aud) mit blacken Snbt
büecbern oben bebedt, wie in ber SJiatte. SJian rotfl, e* baben 3u
50,000 feelen gecommuniciert, obne geactjtet roaf in ber «Sirene Snbt
anberfroo communiciert hjatte. gegen 8 Sbr rourben alf gemadj bie

lobi. Santone uri, fdjroit), Snbt unberroalben, efa Sìad) bem an*
beren eingeljolt, erftlidj bie 25öctjter, bann bie frauen Snbt nadjge*

tjentf bie geift* Snbt weltlidjen «fjerren Snbt Stattj, banen übrige
gemeine «fjerren Snbt SJiänner, bie «tjerren »on fdjroit) batten in
bie 850 afle in weiff eingeffeibete 25öcfjtem, ef roaar biffe Santone*

burdj bie ftatt Son bero glidj begleitet, burdj bie ftatt fa .fjerrn banf
SJielder ftbterf SJiatte Sorm Sicuen ttjor begleitet, atroo fte ibre
«Sreufcer Serforgeten, Snbt baf Sold itjren fammelplat) Ijatte, umb

»on bannen dlad) SJìittag in Sorberoufte SJiatte 3ur groffen
Benediction unbt prebig fa geroonter Drbnung begleitet ju werben, 3U
SJìittag aber würbe eine furfce Slber «Softlidije SJtaaljeit betj ben SS.
Sapucinern gebalten. SBaaren 36 Serfonen an ben Safften, bar*

bep waaren ein gelaben bie für Siembfte «fjerren Snbt tjeübter Son
benn lobi. Santone«, wo in warbeit ein Sbriftbrübertidje pitgerfartb
fteb bei einanber Serfammlet befunben. Dbngfor umb tjalber ßwep
Würben 3*»et) ftud toofgebrannbt 3um 3eifben, baf ber anSJÌarfdj

in obberürbe SJiatte Sorbanben, wetdjer in berürben orbnung ge*

fdjeben unbt in bie 3 ftunb gewäruj, biff fcaff überfdjroenflicb »iß

Sold aßef3um ftanb «Somtnen unbt eingesogen, worauf nad) Ian*

gern bie abfdjeibtfprebig Son 25andfagung, baf wibr bie t). tj.
Sacramenta ber Setdjt Snb Sommunion erlanget, Snbt wie baf wibr
foßen bebadjt fein Sìimmer SJiebr ju fünbigen, Snbt Saft fonber*

ltd) Son ber occasione proxima Snf abjubalten, bamit wtbt nit
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nari function in der Matte Vorm tor gehalten, Vnd sonderlich die

predigen gehalten Von der Waaren Rüw Vndt Vorsatz nimmer Zu
sündigen Vndt Zur bereitung Zur hl. communion, geschahe die

ordinari grosse andacht Vndt busswerk mit Immer vermertem Zu
Nemmen des Volcks. Den 30. Augusti sontag Waare alles bescheff-

tiget die hl. Communion Zu empfangen, welche bcVorderft auff
öffentlicher gaffe vor dem schwerth bey einem Kostlich darzu bereiteten

altar geschahe, so 3 Rang in fünff eingeschränkten Zeilen enthaltete

; in dem mittleren Rang Waare Vorbedeutes Kostbaar auffgerich-
tete altar. Zu beiden sitten Rechter communicirten die Männer Vndt
linker die Weiber kontinuierlich gantz comlich undt ungehindert, Waaren

mit tapesserien Vndt lüchtern behenkt, auch mit blachen Vndt
düechern oben bedeckt, wie in der Matte. Man will, es haben Zu
50,000 seelen gecommuniciert, ohne geachtet was in der Kirche Vndt
anderswo kommuniciert hatte. gegen 8 Vhr wurden als gemach die

lobl. Cantone uri, schwitz, Vndt underwalden, ein Nach dem

anderen eingeholt, erstlich die Döchter, dann die srauen Vndt nachge-

hents die geist- Vndt weltlichen Herren Vndt Räth, danen übrige
gemeine Herren Vndt Männer, die Herren von schwitz hatten in
die 850 alle in weiss eingekleidete Döchtern, es waar disse Cantones

durch die statt Von dero glich begleitet, durch die statt m Herrn Hans

Melckcr sidlers Matte Vorm Neuen thor begleitet, alwo sie ihre

Kreutzer Versorgeten, Vndt das Vvlck ihrcn sammelplatz hatte, umb

von dannen Nach Mittag in Vorbewuste Matte Zur grossen Lene-
«Lotion undt predig in gewonter Ordnung begleitet zu werden, Zu
Mittag aber wurde eine kurtze Aber Kostliche Maalzeit bey den VV.
Capucinern gehalten. Waaren 36 Personen an den Tafflen, dar-
bev Waaren ein geladen die für Nembste Herren Vndt heübter Von
denn lobl. Ccmtonen, wo in warheit ein Christbrüderliche pilgerfarth
sich bei einander Versammlet befunden. Ohngfor umb halber Zwey
wurden Zwey stuck loofgebranndt Zum Zeichen, das der cmMarsch

in obberürde Matte Vorhanden, welcher in berürden ordnung
geschehen undt in die 3 stund gewärth, biss Hass überschwenklich vill
Volck alles Zum stand Kommen undt eingezogen, worauff nach langem

die abscheidtfpredig Von Dancksagung, das wihr die h. h. Ss-
ersments der Beicht Vnd Communion erlanget, Vndt wie das wihr
sollen bedacht setn Nimmer Mehr zu fündigen, Vndt Vast sonderlich

Von der «evasione proxims Vns abzuhalten, damit wihr nit
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SJieer in bi Sllte gewonbeit 3u fünbigen faßen, 3u Mffem Snbe

Snf ernftbafttigft 3 ftud fliffig ju tjalten anbefohlen, Srftlid) bte

Continuation jum tjeiligen gebetfj, 3unt anbern bie öfftern befudj
Snbt genicffung ber b- tj- Sacramente ber Seidjt Snbt buff, Snbt
brittenf bie Serebrung bef groffen Snbt wunbertbätigen Snbiani*
fdjen Slpoftelf bef tj. Francisci Xaverii ber S. J. prieftern; foßen

aud) feiner nidjt »ergeffen, fonberf für feine Slrme feel 3u pitten,
ba wibr feinef botbf benadjrtdjtiget würben. Stuff baf bin batt er

ftdj ftarf gegetflet Snbt aßef Sold Siefpecttoè mit fam / barauff er

Snblittj mit bem Sruciftr bie groffe päbftlidje Benediction Snbt Su*
biten fügen unber löofung 22 fdjüjje grobef gefdjütjef burctj bie gnab

gottef gegäben, Snbt bat fteb biffe b0b« function geSnbet, ba Ser*
muttet würbe, Siß SJieer atf 100,000, bunbert SJiaß bufentb feelen

be» gewonet baben. SJierfwürbig tft, baf gar Sold in «Sein bauf,
Serfttjroigen in efa bettj «Sommen, fo waar bef Soldf fo Siß, baf
Wetter fa»orifterte aber über bie SJiaafen woß, baf bem gemeinen

SJian nit fdjwer fei auf öffentlidjen benfen, bioffen gaffen, wie ban

felbft Sîadj ÜJiitternadjt in augenfdjein genomen, fo bin Snbt bär
feer Surioff waar, fonberf in ber Stixd), auff bem «Sirdjboffe Snbt
grebere 3u fd)lafen, batte SJian bodj nit gebort, baf einiger.SJian*
gel an fpeif ober brob waar, wie ban etwa anberwertb gefdjeben,

Snbt aßef in befter Drbnung 3b« nirgenbf tobenfroürbiger, roie inf
gemein gefagt warb, alf bier abgeloffen, bem Slltmedjtigen fep b]öd)fte

lob Snbt banf, ber Snf gnab gäbin woße bifer gnaben 3eit Siim*

mer ßu unguettem 3u »ergeffen. bie «Sreufjer beren SJian Sermut*
tete in bie 3000 geroefen ju fein, barunber ein tbeil einer entfet)*

lidjen fdjroere, finbt bin W. ro. S. S. S. S. Sapucinern binoerlaffen
worben. 25ie Missionarii fjaben barnacb ettidje wenige tag bier auff*
geruet, Snbt ift ben 3. tjerbfî berj @t. Dfroatb ein folemnifdj ampt
Son P. Mariani gebalten worben, Snbt Siadj SJìittag finbt fte »on
bier auff 3mmenfee nadjer «Süffnadjt Setreifet, bab f e audj begleit*

tet, ftnbt Son bannen Som ftanb Sucern abgetjolt, bie SJiiffion
bortb aucb Serridjtet, ba fte 3u aßer Srft bort einfert, aber nft
baben mögen gebort werben. 25ie Benediction gäbe ftdj albort 3fa*
ftagf ben 8. biff in festo Nativitatis B. V. M., waar audj albort fambt
bodjter SJÌ. St. Secilia. SJian mutbmaffete etwa in bie 30 ober 20,000
feelen SJiebr, atf ef bep Snf getjabt, tjette aber roitt SJieer gäbe,

wan gutt wetter geroefen, ban ein beftänbigef Siegenwetter Snbt
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Meer in di Alte gewonheit Zu fündigen fallen, Zu dissem Ende

Vns ernsthafttigst 3 stuck flissig zu halten anbefohlen, Erstlich die

Lontinustion zum heiligen gebeth, Zum andern die öfftern besuch

Vndt geniessung der h. h. Sacramente der Beicht Vndt buss, Vndt
drittens die Verehrung des grossen Vndt wunderthätigen Indianischen

Apostels des h. ?rgne!»vi Xsverii der 8. Priestern; sollen

auch seiner nicht vergessen, sonders für seine Arme seel Zu pitten,
da wihr seines doths benachrichtiget wurden. Auff das hin hatt er

sich stark gegeislet Vndt alles Volck Respective mit ihm, darauff er

Endlich mit dem Crucisir die grosse päbstliche Leneclietion Vndt Ju-
bilen fügen under löosung 22 schütze grobes geschützes durch die gnad

gottes gegäben, Vndt hat stch disse hohe function geEndet, da Ver-
muttet wurde, Vill Meer als 100,000, hundert Mall dusenth seelen

bey gewonet haben. Merkwürdig tst, das gar Volck in Kein hauß,

Verschwigen in ein beth Kommen, so waar des Volcks so Vill, das

Wetter favorisierte aber über die Maasfen woll, das dem gemeinen

Man nit schwer fiel auff öffentlichen denken, blossen gassen, wie dan
selbst Nach Mitternacht in augenschein genomen, so hin Vndt här
seer Curioss waar, sonders in der Kirch, auff dem Kirchhoffe Vndt
grebere Zu schlaffen, hatte Man doch nit gehört, das einiger,Mangel

an speis oder brod waar, wie dan etwa anderwerth geschehen,

Vndt alles in bester Ordnung Jha nirgends lobenswürdiger, wie ins
gemein gesagt ward, als hier abgeloffcn, dem Allmechtigen sey höchste

lob Vndt dank, der Vns gnad gäbin wolle differ gnaden Zeit Nimmer

Zu unguettem Zu vergessen, die Kreutzer deren Man Vermuttete

in die 3000 gewesen zu sein, darunder ein theil einer entsetzlichen

schwere, sindt din w. w. E. E. V. V. Capucinern hinderlasfen
worden. Die Mssicmgrii haben darnach etliche wenige lüg hier auss-

geruet, Vndt ist den 3. herbst bcy St, Oswald ein solemnisch ampt
Von?. Agrigni gehalten worden, Vndt Nach Mittag sindt sie von
hier âuss Jmmensee nacher Küssnacht Verreiset, hab sie auch begleitet,

sindt Von dannen Vom stand Lucern abgeholt, die Mission
dorth auch Verrichtet, da sie Zu aller Erst dort einkert, aber nit
haben mögen gehört werdcn. Die Leveclietion gäbe sich aldort
Zinstags den 8. diss in kesto lVstivitstis L. V. N., waar auch aldort sambt

dochtcr M. A. Cecilia. Man muthmassete etwa in die 30 oder 20,000
seelen Mehr, als es bey Vns gehabt, hette aber witt Meer gäbe,

wan gutt wetter gemessen, dan ein beständiges Regenwetter Vndt
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winbt bie Ceremonialia, functiones, audj bie gafteri waare Slflef
wie bier, bin audj auf ben 3n»itierten geroefen, bod) fragte ef

fjier baf lob. Sin gtittjef gefdtjatje roieberumb 3u ladjen ben 20 7bris.
25a bie groffe Benediction gegäben roorben, wate idj audj albort,
über Sinftolen ben 19. übemadjtet miti frau gfibten, Sob- Seobegari

Stntoni Snbt SJiagt, ban umb 6 Sbr abentf mit groffer Compagnia
Son auff wetöfdjroiß am 3üridjfee gefaren biff Siadjtf.-..-
10 Sbr bort an «Somtnen, ben 21 ju walterfajroiß SJÌeffe gebort
Snbt bort rool ju SJìittag tradiert worben Sott faro bodjwürben t)x.

Soan Sabtift gölblin Son Sieffenau Lucernenser patritio Conventuale

Son wettingen Snbt ftattbalter in walterfdjroiß. Siadj Sol*
tenter Benediction in ladjen a 5 Sbr abentf batt Spx. Stman Suffer,
br. Slman an ber SJÌatlj, ieb, t)t. je|ige fedellmeifter banf Safpar
lanbtroing in br- Slman tägenf bauff Rdmo. patri Missionario fontana

2 »Ott fitt fiber fdjöne Ciboria Siamenf unfer lobi. Santon*
SerSbrt, fo ftdj in ein filber Sott lobt, ftanb Sri fame SerSbrtert
«Siftli .ftdj orbentlid) gefdjidt. Sr nam bie fdjandung gan$ genemm

an mit Sorbebatt nit für 3u betjaften, ban er Setlange ben wi>

gen nit ben jeitlidjen loljn, fonbern foße biffef prefent ber tjeiligen
SJiiffion ju bödjftem angebenfen Snferf Santone, weldjen er tjödj*
fienf »enerierte, Serbteiben. —

SBürbe ju Snb biffer tjeiligen funftionen gefagt, baff baf (obi.

ortt) fdjwit) barju ben anfang gemacijti, baff lobt, orfa Sucern tjaht
baf fdjlimbfte weter getjabt, baf lobi, oruj 3ug bie fdjönfie anbadtjt
Snbt letftlicb lachen bte befte orbnung. *)

4) 2Sir fjaien biefe Soîiffton in b erf elf» en 8cfjrei6tt>etfe getreu rotebergegekn,
tote feite Äotin in ben «Salenber eingejetcfjnet tjatte. Dit ^auptgtteUe ÜBer

btefe «Kiffton ift Ülittgeni? bai SBerf : Serie delle Missioni del P. Fulvio
Fontana etc. Oljne SBrucfort unb 3aljrjat)l, tn Quart, 96 Seiten Sert,
unb 14 Äujjferfitctjen, toelctje bte ßopme ber Sfjeilnefjmet on ber SJiiffion
»orfteïïen.

windt. die Oerenionislia, kunctiones, auch die gastcri Waare Alles
wie hier, bin auch auß den Jnvitierten gewessen, doch tragte es

hier das lob. Ein gliches geschahe wiederumb Zu lachen den 20 7bris.
Da die grosse Lenecliotion gegäbcn worden, ware ich auch aldort,
über Einsidlen den 19. übernachtet mit, srau glibten, Joh. Leodegari

Antoni Vndt Magt, dan umb 6 Vhr abents mit grosser Oompsgms
Von auff wetyschwill am Zürichsee gefaren biss Nachts.«.»
10 Vhr dort an Kommen, den 21 zu walterschwill Messe gehört
Vndt dort wol zu Mittag tractiert worden Von ihro hochwürden Hr.

Joan Babtist göldlin Von Tieffenau I.uoornen«er putritici Lonven-
tuulo Von mettingen Vndt statthalter in walterschwtll. Nach
Bollente! Lenecliotion in lachen a 5 Vhr abents hatt Hr. Aman Custer,

Hr. Aman an der Math, ich, Hr. jetzige seckellmeister Hans Caspar

landtwing in Hr. Aman tügens hauss Rumo, «stri Ui«»i«nurio kon-

tans 2 von sin silber schöne Oiboris Namens unser löbl. CantonS

VerEhrt, so stch in ein silber Von lobl. stand Vri ihme VerEhrten
Kistli.sich ordentlich geschickt. Er nam die schanckung gantz genemm
an mit Vorhehalt nit für Zu behalten dan er Verlange den migen

nit den zeitlichen lohn, sondern solle disses present der heiligen
Mission zu höchstem angedenken Vnsers Cantons, welchen er höchstens

venerierte, Verbleiben. —

Wurde zu End differ heiligen funktionen gesagt, dass das lobl.
orth schwitz darzu den ansang gemacht?, dnsslobl. orth Lucern habe

das schlimbfte weter gehabt, das lobl. orth Zug die schönste andacht
Vndt letstltch lachen die beste ordnung. h

t) Wir haben diese Misston in derselben Schreibweise getreu wiedergegeben,

wie selbe Kolin in den Kalender eingezeichnet hatte. Die Hauptquelle über

diese Mission ist Übrigens das Werk: Serie 6eIIe Missioni <ZeI

r«nti>ii» ete. Ohne DruSort und Jahrzahl, in Quart, 96 Seiten Text,
und 14 Kupferstichen, welche die Costüme der Theilnehmer an der Mission
vorstellen.



fSeleufytenbe tSetlagett.

1.

2l«ê bem ^rototott beè ®tabt> nnb W-mtêtatïeê 1705.0
35en 12. Sluguft würbe auf Slnregung be* 25ecanat* befcblof*

fen, bie SJiiffionäre einjuberufen unb foldje burdj jwei geiftticrje unb

jwei welttidje «fjerren abbolen ju faffen.
21. Sluguft. Siacbbem ber ©uarbian ber Sapucfaer fteb, wegen

ju weniger Sefäbigung entfdjufbiget batte, bfe gunftionen 'eine*

3ntetpretator* bei ben 3Jìiffiott*prebtgtett nidjt übemebmen ju föntten,
Wirb ber Sfarrer Siüebi »on SJienjingen bafür erfudjt, ber enblidj •

jufagt, biefer Sadje mit (Sotte* @nabe »orjufteben, wenn man
ibm einen ©etjülfen jutbette. — ©tattbalter Seberg »on ©cbwsjj

febreibt, baf man »on borten ben Sì. Sater Contatta in glüelen
abbolen unb bann ïjietjer begleiten werbe, man foße baber für eine

Stnfebr »on brei Serfonen beforgt fein. S* würbe bierauf befdjlof*
fen, bie SJiiffion bei ben Sapuctnern ju beberbergen, unb bem .Sio*

fter, weil e* nodj jwölf frembe Satre* jur Seidjtau*bülfe befteßt,
mit SBein, gleifdj unb Srob ju begegnen. 25antt foßen bte «fjerren

©tattbalter Sranbenbcrg unb Stltammann Slnbermatt bie SJiiffionäre
in Äü'fnadjt abbolen. -— 25uraj efa SJianbat würbe bi* nacb be^-

Äreujtag altee Sanjen unb Spielen bei Strafe »erboten.

27. Sluguft. Slm Sonntage foß ben Sat. SJiiffionären »on

Stanbeôwegen eine SJiabljeit im Sapucinerflofter gegeben unb baju
nebft ben @tanbe*Ijäuptern Siatljêglieber »on ©tabt unb Slmt unb

geifttidje .fjerren eingelaben werben. SBenn Rauptet »on Uri ober

*) Bon ben Ijierauf Eejüglictjen «Jtatljencrijanblungen Werben Ijiet nur bie bt*
metfengtçettljeften unb inteteffanteflen Beigefügt.

Beleuchtende Beilagen.

1.

Aus dem Protokoll des Stadt- «nd Amtsrathes 17«S. y
Den 12. August wurde auf Anregung deS Decanats beschlossen,

die Missionäre einzuberufen und solche durch zwei geistliche und

zwei weltliche Herren abholen zu lassen.

21. August. Nachdem der Guardian der Capuciner sich, wegen

zu weniger Befähigung entschuldiget hatte, die Funktionen eines

Jnterpretators bei den Missionspredtgten ntcht übernehmen zu können,

wird der Pfarrer Rüedi von Menzingen dafür ersucht, der endlich'
zusagt, dieser Sache mit Gottes Gnade vorzustehen, wenn man
ihm einen Gehülfen zutheile. — Statthalter Ceberg von Schwyz

schreibt, daß man von dorten den R. Pater Fontana in Flüelen
abholen und dann Hieher begleiten werde, man solle daher für eine

Einkehr von drei Personen besorgt sein. Es wurde hierauf beschlossen,

die Mission bei den Capucinern zu beherbergen, und dem Kloster,

weil eS noch zwölf fremde Patres zur Beichtaushülfe bestellt,
mit Wein, Fleisch und Brod zu begegnen. Dann sollen die Herren
Statthalter Brandenberg und Altammann Andermatt die Missionäre
in Kußnacht abholen. Durch ein Mandat wurde bis nach heil.
Kreuztag alles Tanzen und Spielen bei Strafe verboten.

27. August. Am Sonntage soll den Pat. Missionären von
Standeswegen eine Mahlzeit im Capucinerkloster gegeben und dazu
nebst den Standeshäuptern Rathsglieder von Stadt und Amt und

geistliche Herren eingeladen werden. Wenn Häupter von Uri oder

<) Von den hierauf bezüglichen Rathsverhandlungen werden hier nur die be¬

merkenswertheften und interessantesten beigefügt.



153

Sdjwpi einlangen, fo foßen foldje ebenfaß* insitiert, unb bei ber

geierltcbfeit »on 9tattj«3tjerren begleitet roerben. Sin 3bro Säpftlfdje
«fjeiligfeit foß efa 25anffcbreiben in lateinifajer ©pradje erlaffen werben.

29. Sluguft. ©tabt* unb Slmtôrafa Sluêfdjuf. — Sft befanben,

baf man mit 8 ©tud bei ber Benediction ad majorem Dei gloriam
et honorem 24 ©djüfe loöbrenne. günf angefebene .fjerren, «£>aupt*

mann Sofef Sranbenberg, Sonaoentura Sranbenberg, ©djultbeif
SJîuoô, «Sirdjmeier «Seifer unb Hauptmann 3- S. 3ten foüctt bei

ben Sat. SJitfftonären affiftieren unb ba* Solf orbnen unb in Stefae

unb ©lieb fteßen.

2. «fjerbftm. ©tabt* unb Slmtêrafa Sluêfdjuf. — Srfdjeint »or
einer Sbrenbeputatton auf bem 3ìatt)ljaufe, R. P. Missionaria Fulvio
Fontana, neben feinem Socio Pater Mariani et cum interprete suo
R. P. Martiniano Keyser, Capucino, mit tjöftidjer Serbanfung für
empfangene ©utttjaten unb aßetfeit* erbaltenen 3eidjen guter Sin*

badjt unb ©ebulb in befagten Serridjtungen. SBorüber ein ©egen*

îompliment unb Serbanfung ber genommenen SJiüfje, weiten Sìetfe

unb b»djprei*lidjem Sifer bei ben »ielfeitigen Sufprebigten unb Sro*
jefftonen, .Steujgängen tc. erwiebert, unb befonber* bie grofe final
Benediction »erbanft würben, mit Srbietett.folcbe* ©einer Säpftli*
djen «fjeiligfeit anjurübmen ic. îc 3unt Sefdjluf begleiteten bte

.fjerren ©tattbalter 3»bann 33. Sranbenberg, Stltammann Sa**
par Suffer unb Stltammann Sbriftof Slnbermatt bie SJiiffionäre nadj
bem .Slofter jurüd unb ftatteten bort Sîamen* be* Drt* noaj efa

Somptiment ab für bie erroiefenett grofen ©utttjaten te. tc
16. SBeinm. »or ©tabt* unb Slmtôrafa. — SJiit 3ufdjrtft »om

23. 7bre »erbanft Sater Fontana bie erroiefene Sbre unb Siebe, unb

ba* nadj Sachen übermittelte ©efdjenf »ott jroei Sibérien.
25ie burd) einen'Sluêfdjuf geprüfte 3ted)nung ber Unfoften roegen

ber SJiiffion, beftetjenb tn @l. 758 f. 34 a. 5. wirb genebmiget unb

jur bequemen 3«t ju jablen befdjloffen.

2.

2tuô bem ŒtabttaW tytotoUÜ 1705.
25 e n 22. SI u g u ft. Sei Slnlaf ber SJiiffion R. P. Fulvii Fontana

unb P. Mariani ber ©ocietät Sefu wirb folgenbe Drbnung ju tjätten

befdjloffen:

Schwyz einlangen, so sollen solche ebenfalls invitiert, und bei der

Feierlichkeit von Rathsherren begleitet werden. An Jhro Päpstliche

Heiligkeit soll ein Dankschreiben in lateinischer Sprache erlassen werden.
29. August. Stadt- und AmtSrath Ausschuß. — Jst befunden,

daß man mit 8 Stuck bei der Leneàietion sà msjorem Dei glorisi»
et Konorem 24 Schüße losbrenne. Fünf angesehene Herren, Haupi-
mann Jofef Brandenberg, Bonaventura Brandenberg, Schultheiß
MuoS, Kirchmeier Keiscr und Hauptmann I. B. Jten sollen bei

den Pat. Missionären aMieren und das Volk ordnen und in Reihe
und Glied stellen.

2. Herbstm. Stadt- und Amtsrath Ausschuß. — Erscheint vor
einer Ehrendepulation auf dem Rathhaufe, K. Wssiovsrius kulvio
konlsns, neben seinem Socio ?ster ülsrisni et eum interprete suo
K. Nsrtinisn« Kevser, Lspuein«, mit höflicher Verdankung für
empfangene Gutthaien und allerseits erhaltenen Zeichen guter
Andacht und Geduld in besagten Verrichtungen. Worüber ein
Gegenkompliment und Verdankung der genommenen Mühe, weiten Reise

und hochpreislichem Eifer bei den vielseitigen Bußpredigten und
Prozessionen, Kreuzgängen:c. erwiedert, und besonders die große tìnsi
Leneàietion verdankt wurden, mit Erbieten, solches Seiner Päpstlichen

Heiligkeit anzurühmen zc. :c Zum Beschluß begleiteten die

Herren Statthalter Johann B. Brandenberg, Allammann Caspar

Cüster und Altammann Christof Andermatt die Misstonäre nach

dem Kloster zurück und statteten dort Namens des Orts noch ein

Compliment ab für die erwiesenen großen Gutthaten ic. Zc.

16. Weinm. vor Stadt- und Amtsrath. — Mit Zuschrift vom
23. 7bre verdankt Pater Lontsns die erwiesene Ehre und Liebe, und

das nach Lachen übermittelte Geschenk von zwet Morien.
Die durch einen Ausschuß geprüfte Rechnung der Unkosten wegen

der Mission, bestehend tn Gl. 758 ß. 34 a. 5. wird genehmiget und

zur bequemen Zeit zu zahlen beschlossen.

2.

Aus dem Stadtraths Protokoll 17»S.

D en 22. Au gu st. Bei Anlaß der Mission K. L. kulvii kontsns
und Klsrisni der Societät Jesu wird folgende Ordnung zu halten
beschlossen:
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a. ©ollen bie «Sirdjmeier unb Sfteger mit »ertrauten Seuten

bie «Sirdjett Sag unb Siadjt wobl beroadjen.
b. Sine SBadjt »on 14 SJiann auf bem Staj aufjufteffen, bfe

Sag unb Siadjt wobt ju roadjen, unb in ber ©tabt tjer*

um patrußierett foli.
c. Sei aßett Sboren foßen wentgften* 4 SBädjter aufgeftefft

werben, unb bei ben gunftionett 20 bi* 30 SJiann 2Badje

unter Slufftd)t be* ©tabtfdjreiber* unb ©rofroeibel*.
25en 29. Sluguft rourbe roegen ber SJiiffion bie gewobttte Scafa**

ftfmng nidjt getjatten.
2)en 10. SBeinm. 25ie »on P. Fontana in itatienifdjer Sprache

getjaltenen unb audj in fetbiger ©pradje in 25rud ausgegangenen
Srebigten, tjat Spexx ©tattbalter S. Seberg »on ©du»»} in ba*
25eutfdje überfet)t, unb 3JÌ. @. Ferren überfenbet.

Sit* 25enfmal unferer SJiiffton bfettt auffertjalb be* Sôroern*

Sbore* am guf roege tjinter ber erften ©djeune redjt* ein fteinerneö

«Sreuj. Slm gufe beêfelben beftnbet fteb eine balbüerblicbene Snfdjrift
in Delfarbe, unter roeldjer eine ältere jum Sorfdjein fommt. Siod)

ftnb folgenbe Sieimoerfe unb 3abre*jabten ju lefen:

„$iex, mein (ïljrift! füfjr' toofjt ju §erjen
„3n èetradjtung «Stj.rifti Scfjmerjen,
„2ßte tjier grof 33uf gettjan

„©rofje, Steine, SBeib unb SJiann,
„Dtxtn »tel taufenb geloffen
„35urctj Fontanae ©ifer getroffen.
„S3ixtt unb befleif bid) boefj

„Sœig'ê «fjeil ju roirfen nodj!
„£aff ja g'fayîtj bu ffiotljt b' ©ünb' baffen
„Unb, waè fünbltd) tft, »erfaffen.
,,35'rum ber ©ünben gefj'ft oorbet

„3luf ein Sefrung «nb 3teu'. 1711."
Renova tum 1820.

Slm «Sreuje felbft ftebt in ©tein erbeben: 1762.

134

s. Sollen die Kirchmeier und Pfleger mit vertrauten Leuten

die Kirchen Tag und Nacht wohl bewachen,

d. Eine Wacht von 14 Mann auf dem Plaz aufzustellen, die

Tag und Nacht wohl zu wachen, und in der Stadt herum

patrullteren sott,

o. Bei allen Thoren follen wenigstens 4 Wächter aufgestellt

werden, und bei den Funktionen 20 bis 30 Mann Wache

unter Aufsicht des Stadtschreibers und Großweibels.
Den 29. August wurde wegen der Mission die gewohnte Rathssitzung

nicht gehalten.

Den 10. Weinm. Die von Lontana in italienischer Sprache

gehaltenen und auch tn selbiger Sprache in Druck ausgegangenen
Predigten, hat Herr Statthalter C. Ceberg von Schwyz in das

Deutsche übersetzt, und M. G. Herren übersendet.

AlS Denkmal unserer Mission dient ausserhalb des Löwern-
Thores am Fußwege hinter der ersten Scheune rechts ein steinernes

Kreuz. Am Fuße desfelben befindet stch eine halbverblichene Inschrift
tn Oelfarbe, unter welcher eine ältere zum Vorschein kommt. Noch

sind folgende Reimverse und Jahreszahlen zu lesen:

„Hier, mein Christ! führ' wohl zu Herzen

„Jn Betrachtung Christi Schmerzen,
„Wie hier groß' Büß' gethan

„Große, Kleine, Weib und Mann,
„Deren viel tausend geloffen

„Durch Lontanse Eifer getroffen.
„Wirke und befleiß' dich doch

„Ewig's Heil zu wirken noch!

„Hast ja g'sazt, du woll'st d' Sund' hassen

„Und, was sündlich ist, verlassen.

„D'rum der Sünden geh'st vorbei

„Auf ein Bessrung und Reu'. 1711."
Kenovstum 1820.

Am Kreuze selbst steht in Stein erhaben: 1762.
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4.

S« bem alten Saufbudj »on Saar fnben Wfr auf ben SJÎonat

Sluguft 1705 folgenbe Sîotij eingetragen:

„Hoc mense et anno (1705) ad Helvetos venerunt duo R.

„Patres, nomine Pater Fulvius a Fontana et Pater Marianus Cathe-

„kista cum Sacerdote Directore Jesuitae a S. S. Clemente X. mis-
„sionarii praedicantes baptismum poenitentiae. Primo Suitii, secundo

„Uranie, tertio subsilvanae et quarto Tugii, ultimo Lucernae. Die

„24. Augusti seil, festo S. apostol. Bartholomaei suae missionis.

„initium fecerunt vespere circa horam 6. Tugii. Deinde sequenti-
„bus sex diebus singulis diebus processionaliter omnes parochiae

„seil. Egeri, Menzingà, Baar, Kahm, Neuheim, Steinhausen et

„Walchwilen ad concionem circa hora 2 da Tugii apparare debue-

„runt. Jn his autem processionibus virgines albis et foeminae nigris
„vestibus vestitae coronis spineis in capitibus et in manibus cum

„parvo crucifixo, insuper plurimi erant flagellantes, passionem ex-
„hibentes, et inter juvenes viros virgines et mulieres crucem baju-
„lantes. Feria quarta, die 26. August, venerunt ad parochiam
„Baarensem processionaliter Zug, Kahm, Steinhausen. Hujus Mis-
„sionariatus multum fructum sperabatur. Sed proh dolor!"

5.

Dr. ©tablin (IV. 706.) beruft ftd) auf ein SJÌanufcript. Sergi,
bie bortigen Sìoten 31. 32. 33, au* weldjen audj tjerüorgetjt, baf
wieberbolt fa ben Satjren 1722, 1731 unb 1741 SJÌifftonen fa 3ug
geljalten roorben feien.

6.

P. SJÌartintanu* (frütjer SJiidjaet) «Seifer »on Dberwit, würbe

getauft ben 15 Säntter* 1671. Slm 4 SBinterm. 1689 trat er ju
Slltborf in* Siooitiat. 1690 legte er bie Drben**Srofeffton ah, unb
würbe at* Slerifer nadj bamaliger ©itte nadj Siapperfdjwil, unb

bann 1695 nadj ©olotburn ad Studia philosoph. »erfef)t. 1697

gieng er im Sluftrage feiner Dbern nadj Bononiam (Sotogna), um
in ben pljilofopbifdjen unb faeologifdjett SBiffenfdjaften ftdj auSju*
bitben. Sier Sabre lag er bort genannten SBiffenfdjaften ob, fetjrte
1701 in bie Srooinj jurüd, wo ibm ba* .Slofter Siapperfdjwil an*

4.

Jn dem alten Taufbuch von Baar sinden wjr auf den Monat
August 1705 folgende Notiz eingetragen:

„Hoe mense et snn« (1705) scl Helvètes venerimi àno lì.
„?stres, nomine kstsr kulvius u kontsns et kster Usrisnus (?stke-

„Kists eum 8sceràole Directors ^esuitse s 8. 8. Elemente X. mis-
,,sionsrii prseàiesnte» bsptismum poenitentise. krimo Luitii, seeunào

„Hrsnio, tertio subsilvsnse et c(usrto l'udii, ultimo Lueernse. Oie

„24. ^u^usti »eil. lesto 8. sposto!. LsrlKolomsei «use missioni».
initium keeerunt vesvere eirvs Korsm 6. l'udii. Oeinàe seguenti-

„bus sex àiebus singulis àiebus processionsliter omnes psroekise

„seil. LZeri, Uen^inAS, Lssr, üskm, I>leuKeim, 8teinKsusen et

„XVsleKwilen sà concionerò, eires Kors 2 ^« luZii sppsrsro àebue-

,,runt. ^n Kis sutem proeessionibus virgines slbis et koeminse niKris
„vestibus vestitse coroni» spineis in espitibus et in msnibus cum

„psrvo orueilìxo, insuper plurimi ersnt tlsAelIsnIes, psssionem ex-
,,K!bevtes, et inter juvenes viros virZines et muliere» erucem bsju-
„Isntes. keris o,usrts, àie 26. ^uFust. venerunt sà psroekism
„Lssrensem processionsliter ^u^, IksKm, 8teinbsu«en. Hujus Ms-
,,si«nsrislus multum kruetum spersbstur. 8eà prok àolor!"

5.

Dr. Stadlin (IV. 706.) beruft stch auf ein Manuscript. Vergl.
die dortigen Noten 31. 32. 33, aus welchen auch hervorgeht, daß

wiederholt in den Jahren 1722, 1731 und 1741 Misstonen in Zug
gehalten worden seien,

6.

r. Martintanus (früher Michael) Keifer von Oberwil, wurde

getaust den 15 JännerS 1671. Am 4 Winterm. 1689 trat er zu

Altdorf inS Novitiat. 1690 legte er die Ordens-Profefsion ab, und
wurde als Cleriker nach damaliger Sitte nach Rapperschwil, und

dann l695 nach Solothurn uà Stuàis pkilosopk. versetzt. 1697

gieng er im Auftrage seiner Obern nach Lononism (Bologna), um
in den philosophischen und theologischen Wissenschaften sich auszubilden.

Bier Jahre lag er dort genannten Wissenschaften ob, kehrte

1701 in die Provinz zurück, wo ihm das Kloster Rapperschwil an-
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gewiefen würbe. «Sam 1702 nad) Sucern, 1703 nacb ©olottjurn,
unb 1704 nadj Saben, wo er ba* Slmt eine* Sector* Philosophiae

ju übernebmen botte. 1705 überfiebelte er mit feinen ©tubenten

naaj Sucern, »erfatj biefelbe «Stelle bi* 1710. 3n biefem 3al;re
würbe er ©uarbian, unb 1711 25efinitor aüba. Sott 1713 bi* 1716

war er Srebiger unb Sicar in ©olofaurn, unb am gleiten Drte
1717 ©uarbian unb Sufto*. 1718 erwäljlte fan ba* «Sapitel in
DIten jum Srooinjiat. Siadj jweijäbriger Serwaltung biefe* Slm*

te* fam er 1720 nadj ©tan*, — 1721 unb 1722 at* ©uarbian,
erfter 25cffaitor unb Sufto* nad) Saben. 1723 würbe ibm jum
jroeitenmal ba* Sro»inclalat »om .Sapitet, weldje* in 25oraadj »er*

fammeli war, übertragen. Sit* ©oldjer leitete er bie Sroüinj burdj
»ier Sabre ununterbrochen. 1727 bejog er ba* .Slofter in ©djwtjj
al* Sifar unb Srebiger, 1730 3ug al* Sicar, 25eftnitor ttnb Sre*
biger. Sm 3abre 1731 batte er jum brittenmat ba* Sro»incialat,
weldje* fam »om «Sapftel in Saben überbuttben würbe, anjunebmen.
Siadj »ottenbeter breiiätjriger S(mt*bauer jog er ftaj in bie ftiße

Sinfamfeit, in'* «Stofter ju ©tan*, jurüd, wo er 1739, ben 27.

Jfjerbftm. in einem Sllter »on 68 Sabren, 8 SJionaten, 12 Sagen

piissime ftarb. Sm Drbenöftanbe »oßbradjte er 49 Saljre, 10 SJio*

nate, 23 Sage. 25ie ©ajroeijerprotìinj leitete P. SJiartinianu*
burd) 9 Sabre. Son feinem SBirfen finbet ftd) ©pejieße* nur fo
»iet aufgejeidjnet, baf er mit fluger Sbâtigfeit bie SoStrennung ber

«Slofter be* obern SIfafe* »on ber ©djweijerprobfaj betrieb, weldje
1726 in Stom eingeleitet, unb 1729 »ofljogen würbe; audj baf er

bie nun losgetrennte Sro»inj 1732 in brei «Suftobien efafaeilte.
SBäbrenb feiner breimaligen Slmt*bauer batte er audj breimal nad)
Siom jum ®enerat*.Sapttel ju reifen; nämlid) 1719—1726—1733,
wo er 1726 »ier, unb 1733 fünf ©timmen jum ©eneral*25eftnitorat
ertjiett. (Sro»injtal*Slrdji» Sucern.)

IS«
gewiesen wurde. Kam 1702 nach Lucern, 1703 nach Solothurn,
und l704 nach Baden, wo er das Amt eines Lectors rkilosopki«
zu übernehmen hatte. 1705 übersiedelte er mit seinen Studenten

nach Luccrn, versah dieselbe Stelle bis 1710. Jn diescm Jahre
wurde er Guardian, und 1711 Definito? allda. Von 1713 bis l716
war er Prediger und Vicar in Solothurn, und am gleichen Orte
1717 Guardian und Custos. 1718 erwählte ihn das Kapitel in
Ölten zum Provinzial. Nach zweijähriger Verwaltung dieses Amtes

kam er 1720 nach StanS, — 1721 und 1722 als Guardian,
erster Definito? und CuftoS nach Baden. 1723 wurde ihm zum
zweitenmal daS Provincialat vom Kapitel, welches in Dornach
versammelt war, übertragen. Als Solcher leitete er die Provinz durch
vier Jahre ununterbrochen. 1727 bezog er daö Kloster in Schwyz
als Vikar und Prediger, 1730 Zug als Vicar, Desinitor und
Prediger. Jm Jahre 1731 hatte er zum drittenmal das Provincialat,
welches ihm vom Kapitel in Baden überbunden wurde, anzunehmen.
Nach vollendeter dreijähriger Amtsdauer zog er sich in die stille

Einsamkeit, in's Kloster zu StanS, zurück, wo er 1739, den 27.

Herbstm. in einem Alter von 68 Jahren, 8 Monaten, 12 Tagen

piissim« starb. Jm Ordensstande vollbrachte er 49 Jahre, 10

Monate, 23 Tage. Die Schweizerprovinz leitete Martinianus
durch 9 Jahre. Von seinem Wirken findet sich Spezielles nur so

viel aufgezeichnet, daß er mit kluger Thätigkeit die Lostrennung der

Klöster des obern ElsaßeS von der Schweizerprovinz betrieb, welche

1726 in Rom eingeleitet, und 1729 vollzogen wurde; auch daß er

die nun losgetrennte Provinz 1732 in drei Kustodien eintheilte.
Während seiner dreimaligen AmtSoauer hatte er auch dreimal nach

Rom zum General-Kapitel zu reisen; nämlich 1719—1726—1733,
wo er 1726 vier, und 1733 fünf Stimmen zum General- Definitorat
erhielt. (Provinzial-Archiv Lucern.)
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